Die Expedition iſt auf der Herrenſtraße Nr. 3. 


Bekanntmachung. 


Montag, den 12. December. 


Den Inhabern hieſiger Stadt⸗Obligationen wird hierdurch bekannt gemacht: daß die Zinſen davon für das halbe 
Jahr von Johannis bis Weihnachten 1836, vom 19. bis 30. December d. J. einſchließlich, mit Ausſchluß der Sonn- und Feſt⸗ 


lage, in den Vormittags Stund 
Onnen, 

i Zugleich 

deichniß, welches 

N 2) den Kapitalsbetrag, f 


3) die Anzahl der Zins-Termine, und 


4) den Betrag der Zinſen, 
nachweiſt, beizubringen. 


en von 9 bis 12 Uhr in der hieſigen Kämmerei-Haupt-Kaſſe in Empfang genommen werden 


fordern wir die Inhaber von mehr als zwei Stadt. Obligationen hierdurch auf: zur Zinſen-Erhebung ein Wer: 
a 1) die Nummer der Obligation nach der Reihenfolge, 


* 


i Auch fodern wir diejenigen Stadt⸗Obligations⸗Inhaber, welchen am verfloſſenen Johannis⸗Termine Kapitaljen gekün⸗ 
diget worden find, hierdurch zugleich auf: die gekündigten Kapitalien in dem Zeitraume vom 19, bis 30. December a. e. 
in Empfang zu nehmen, widrigenfalls diejenigen Kapitale, welche bis zum 30ſten dieſes Monats nicht ſollten erhoben worden fein, 


ſofort zum Depoſitorio des hieſigen Königlichen Stadt⸗Gerichts werden eingezahlt werden, um den 


hemmen. Breslau, den 1. December 1836. 


Zum Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenzſtadt 
verordnete: 


fernern, Zinſenlauf davon zu 


* 


* 


Ober-Büngesmeiſter, Bürgermeiſter und Stadt-Räthe⸗ 


Berlin, 8. December. Se. Majeſtät der König haben den Haupt⸗ 
mann Friedrich Wilhelm Martin Hahnke vom hieſigen Kadetten⸗Korps 
in den Adelſtand zu erheben geruht. 

eſtern Nachmittags um ein Viertel auf vier Uhr endete das Leben 
Ihrer Königlichen Hoheit der Prinzeſſin Friederike Dorothee 
uiſe Philippine von Preußen, Wittwe Seiner Durchlaucht des 
Fürſten Anton Radziwill durch einen Lungenſchlag, nachdem Ihre Kö: 
ügliche Hoheit Sich nur wenige Tage unwohl befunden hatten. Das 
Königliche Haus ift mit den hohen Angehörigen der Höchſtſeligen Prinzeſ⸗ 
An in tiefe Betrübniß verſetzt, und dieſe wird von allen denen getheilt, 
h Welche die erhabenen Eigenfchaften des Herzens und Geiſtes kannten, die 
Ihrer Königlichen Hoheit ein immerwährendes theures Andenken ſichern. — 
Ihre Königliche Hoheit waren am 24. Mai 1770 geboren. Ihr Herr 
Later war der Prinz Ferdinand von Preußen, Bruder Seiner Majeſtät 
König Friedrichs des Zweiten. 
Der Königliche Hof legt heute den 8. Dezember d. J. die Trauer für 
Ihre Königliche Hoheit die Prinzeſſin Luiſe, Wittwe Sr. Durchlaucht 
des Fürſten Anton Radziwill, auf 14 Tage an. 

Koblenz, 3. Dezember. Wir erhalten ſo eben die Nachricht, daß, 

m Folge des Orkans vom 29. Nov., 12 Schiffe, größtentheils reich bela⸗ 

den, zwiſchen Lobith und Gorkum untergegangen ſind; unter dieſen 

befinden ſich auch zwei dem Schiffer Anton Grenzhäuſer von Koblenz ge: 
rige, nach Amſterdam befrachtet geweſene Schiffe. — In der letzten Zeit 
dar die Getreide-Ausfuhr von hier nach Holland ſehr lebhaft; die meiſten 
Ladungen gingen nach Nordamerika. Gegenwärtig liegen noch 5 Schiffe 
hier, welche Weizen dorthin geladen haben. 

* Dent ſchland. 

München, 3. Dezebr. Nach der geſtrigen offiziellen Liſte iſt die Zahl 
ir an der Brechruher Verſtorbenen bis auf 16 heruntergegangen. 

eu hinzugekommen waren 36, alſo gegen den vorigen Tag, wo dieſe 50 

trugen, 14 weniger. Geneſen waren 5. Indeſſen wurden geſtern 42 

uſchen beerdigt, worunter freilich mehre aus hohem Alter und an an⸗ 

een Krankheiten Geſtorbene. Das Wetter ſcheint ſich zu beſſern, und ſo 
en wir denn auch auf Linderung des Uebels. — Für die junge Kö⸗ 
Sin von Griechenland iſt hier koſtbarer Schmuck von Edel 
Ihren verfertigt worden, ein Geſchenk Ihrer Majeſtät der Königin an 
Rei, Durchl. Schwiegertochter. Ueber die von einigen Blättern erwähnte 
ie II. MM. nach Würzburg und Aſchaffenburg verlautet nichts Nä⸗ 

1 Man will vielmehr wiſſen, Allerhöchſtdieſelben würden fi. nad) 
fon Durg begeben, und mit den jungen Neuvermählten daſelbſt eine Zu⸗ 

menkunft haben. i 


heres. 


i Oeſterreich. 
en, 7. Dezember. (Privatmittheilung.) Das neueſte Amtsblatt 
8 Wiener Zeitung bringt eine Verordnung der allgemeinen Hoſkam⸗ 

Im in Zollſachen zur allgemeinen Kenntniß, wonach eine den Konſumenten 
löeffende Auflage eines der wichtigſten und unentbehrlichen Artikel, nämlich 


Intereſſen gleichzeitig einwirkt; 
mehrt ihre Konſumtion, 


des Zuckers, bedeutend herabgeſetzt wird, und bei Raffinat aller Art 
in Stücken und geſtoßen bei einem Centner ſtatt 21 fl. nur 18 fl., 
bei Zuckermehl zum Handel ſtatt 21 fl. nur 15 fl., bei weißem Zucker⸗ 
mehl für Raffinerieen ſtatt 14 fl. nur 7 fl. 30 kr., bei Syrup ſtatt 6 fl. 
nur 5 fl., bei der Einfuhr beträgt. Verhältnißmäßig ſind auch die ohne⸗ 
hin geringen Zollſätze der Ausfuhr noch weiter vermindert worden. Abge— 
ſehen von den, dem Konſumenten hierdurch zugehenden pekuniären Vor⸗ 
theilen, verdient dieſe Maßregel noch eine andere Würdigung, und zwar in 
ſtaatswirthſchaftlicher und finanzieller Beziehung, indem dadurch der that⸗ 
ſächliche Beweis geliefert wird, daß die erleuchtete öſterreichiſche Regierung 
den in früheren Zeiten aufgeſtellten und damals auch gerechtfertigten Grund⸗ 
ſatz des Prohibitivſyſtems aufgegeben habe, und durch allmälige periodifche. 
Erleichterungen jenem eines freieren Handelsverkehres beizutreten ſcheint. 
Wenn man übrigens einen Blick auf die in neueſter Zeit in der öſterreichi⸗ 
ſchen Monarchie einen beachtenswerthen Aufſchwung gewonnene Zucker⸗Er⸗ 
zeugung aus Runkelrüben wirft, fo wird man dieſe Zollveränderung für 
um ſo weiſer verehren müſſen, indem ſelbe auf die Förderung mehrſeitiger 
denn der billigere Preis der Waare ver⸗ 
die verſtärkte Einfuhr belebt die kommerziellen 
Verhältniſſe, und deckt der Finanzverwaltung nicht nur den pr. Ger, ſich 
ergebenden Ausfall, ſondern erhöht noch überdies die Geſammtſumme dieſer 
wichtigen Staatsrevenue; der Ackerbau kann demungeachtet, ohne eine neuer⸗ 
liche Belaſtung durch irgend eine indirekte Auflage, durch die Lieferung des 
rohen Stoffes für die Runkelrübenzucker-Fabrikation konkurriren, und der 
diesfällige inländiſche Fabrikant findet hierin einen mächtigen Sporn, um 
bei einem möglich höchſten nationellen Betriebe ſeines Induſtriegeſchäfts die 
geringe Differenz des Preiſes auszugleichen und dadurch einer vollkomme⸗ 
neren Entwickelung entgegenzugehen, die ſonſt vielleicht unterblieben wäre. 
Dem Vernehmen nach ſind auch in anderen Zweigen des Manufakturbe⸗ 
triebes ähnliche Erleichterungen der Einfuhrzollſaͤtze nächſtens zu erwarten. 
Ueber die Wahl des neuen Erzbiſchofs in Ollmütz enthält der 
Schleſiſche Gebirgsfreund, der mit vielem Fleiße redigirt wird, fol⸗ 
gende Privatmittheilung: „binnen 3 Monaten vom Sterbetage des Bi⸗ 
ſchofs (Graf Chotek ſtarb bekanntlich zur Zeit der Krönungsfeier in Prag) 
mußte das Dom⸗Kapitel zu einer neuen Wahl ſchreiten; 3 Tage vor der⸗ 
ſelben erſchien der Obriſt-Kanzler als Kaiſerlicher Kommiſſär von Wien 
nd hielt feinen feierlichen Einzug in einem mit 6 Pferden beſpannten 
alla-⸗Wagen in Olmütz. Den folgenden Tag machte er jedem Domherrn 
einzeln ſeine Viſite, welche dieſe bald erwiederten. Am Wahltage begab 
ſich der Kommiſſär im feierlichen Zuge in die Domkirche, wo der Dechant 
das Hochamt hielt, dann verfügte ſich die Kongregation der wahlfähigen 
Domherren unter Vortragung des Kreuzes in die Wahl⸗Kapelle, der Kai⸗ 
ſerliche Kommiſſär hatte den Vorſitz und zugleich 2 Stimmen, auch die 
Entſcheidung bei gleicher Stimmenzahl, er dirigirte die Wahl; während 
derſelben ſtellte ſich die Garniſon von Olmütz und die Bürgermiliz am 
Domkirch⸗Platze in Parade auf. Die Stadtthore wurden geſperrt, das 
Geſchütz auf den Wällen aufgeſtellt und 2 Poſtillons hielten zu Pferde 
vor der Kirche, um dem Kaiſer die erſte Botſchaft von der getroffenen Wahl 
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zu bringen. Als dieſelbe in der Wahlkapelle geſchehen und daſelbſt der 
Gewählte feierlichſt ausgerufen worden war, wurden die Depeſchen den 
Poſtillons übergeben. Der älteſte Domvikar beſtieg nun die Kanzel und 
verkündete dem verſammelten Volke in lateiniſcher, deutſcher und böhmi⸗ 
ſcher Sprache den Neugewählten mit den Worten: Ich verkündige Euch 
eine große Freude, wir haben einen Biſchof in der Perſon des hochwürdig⸗ 
ſten Domprobſt Baron von Sommerau! worauf allgemeiner Vivat⸗Ruf 
erſchallte und die Militärſalven, der Donner des Geſchützes nebſt dem Ge⸗ 
läute aller Glocken den neuen Oberhirten begrüßte. Nun wurde das Te 
deum laudamus angeſtimmt, der Obriſt-Kanzler als Kommiſſarius geleitete 
den Biſchof in einem Gallawagen nach Hauſe, wo die Glückwünſche aller 
Civil⸗ und Militärbehörden erfolgten. — Von dieſem Tage an gelangt der 
Neugewählte in den Beſitz des Bisthums wird Fürſt und Hetzog und 
Herr von 9 großen Herrſchaften; der Kaiſerliche Kommiſſär erhält vom 
Biſchof gleich nach der Wahl einen prächtigen Beutel, welcher diesmal 32 
Gulden Silber⸗Geld gekoſtet hat, mit 1000 Stück Dukaten, deſſen Se⸗ 
kretär 500 Stück, und jeder Domherr 100. Zur Ausübung der geiſtlichen 
Rechte bedarf der Neugewählte noch die Beſtätigung des Papſtes, erſt dann 
hält er ſeinen feierlichen Einzug in Olmütz und nimmt von der Biſchöfli⸗ 
chen Reſidenz Beſitz. In guten Zeiten bringt dieſes Bisthum über 200,000 
Gulden Silber-Geld ein. Man freuet ſich allgemein über die getroffene 
Wahl, weil Sommerau ein ſehr braver und rechtlicher Mann iſt, der be⸗ 
ſonders die Armen von jeher reichlich unterſtützt hat. Fürſt Schwarzen⸗ 
berg iſt auch unlängſt zum Biſchof von Salzburg gewählt worden, er iſt 
in dem Alter von 26 Jahren, und wird ungemein geliebt und verehrt 
wegen ſeiner Tugenden; die dortigen Einkünfte betragen nur 30,000 Gul⸗ 
den, und daher wollte ihn der Kaiſer verbeſſern, indem er ihm das hieſige 
Bisthum verſchafft hätte, er hat aber für dieſe Gnade gedankt, und verſi⸗ 
chert, daß er das Dom⸗Kapitel in Salzburg nicht verlaſſen würde, da ſie 
ihn aus Liebe und aufrichtigem Wohlwollen gewählt hätten. 


Großbritannien. 

London, 2. Dezember. Der König hat einen leichten Gicht-An⸗ 
fall gehabt, iſt aber wieder hergeſtellt. — Der Courier ſagt: „Wir 
ſind autoriſirt, zu erklären, daß man nicht beabſichtigt, das Parlament vor 
dem 31. Januar zu eröffnen. Die Prorogation bis dahin iſt in der letz⸗ 
ten Geheimeraths⸗Verſammlung zu Brighton beſchloſſen worden.“ — Im 
Staats⸗Secretariat des Innern waren zwei Unter⸗Secretärſtellen erledigt, 
zu denen Lord John Ruſſell die Herren Charles Erskine und Char⸗ 
les Liſter ernannt hat. — Der Kaiſerl. Ruſſiſche General-Konſul in Ham⸗ 
burg, Herr von Bacheracht, iſt hier angekommen. — Nach der United 
Service Gazette wäre ein Zwieſpalt zwiſchen dem Min iſterium 
und dem König eingetreten, und zwar wegen der nächſten Armee: und 
Flotten⸗Promotion, indem Se. Maj. wünſche, daß dieſelbe im Januar er⸗ 
ſcheine, die Miniſter aber den Geburtstag der Thronerbin Prinzeſſin Vic⸗ 
toria in Vorſchlag bringen. 

Maurice O' Connell, zweiter Sohn John O'Connell's und Neffe 
Daniel O'Connell's, iſt im katholiſchen Seminar zu Oscot in Irland im 
17ten Jahre ſeines Alters mit Tode abgegangen; er hatte ſchon in ſeinem 
45ten Jahre mit einem Gedicht „über den Menſchen“ den Preis davonge⸗ 
tragen und ſchöne Hoffnungen erregt. — Die hieſigen Blätter ſind noch 
voll von Berichten über die Verwüſtungen, welche der letzte Sturm ange⸗ 
richtet. Dieſe ſind faſt überall dieſelben. Am meiſten heben indeſſen die 
Blätter die Entmaſtung eines Britiſchen Kriegsſchiffs hervor, welches in 
Spithead vor Anker lag; ein ſolcher Fall, ſagen ſie, ſei in den neueren 
Annalen der Engliſchen Marine faſt ohne Beiſpiel. Aus Portsmouth, 
Brighton, Deal, Plymouth, Briſtol, Birmingham, Hüttingham, Worceſter, 
Chicheſter, Colcheſter, Bedford, Cambridge, Sherborn, und vielen andern 
Orten ſind in den Blättern Schilderungen des furchtbaren Orkans zu le⸗ 
fen, Auch finden ſich verſchiedene Berichte von Todtenbeſchauungs⸗Gerich⸗ 
ten über die Leichen von Perſonen, welche durch herabſtürzende Balken, 
Ziegeln und Dach bedeckungen erſchlagen worden ſind. Man berechnet, daß 
ober⸗ und unterhalb der Londoner Brücke allein 200 Böte zu Grunde 
gegangen ſind; viele Menſchen, die darauf waren, ſind ſchwer verletzt. Die 
größte Verwirrung auf dem Strome entſtand, als bei Limekiln die Kette 
gebrochen war, wodurch alle hinter derſelben gelegenen Schiffe gewaltſam in 
das St. Katharinen⸗Dock getrieben wurden. Nicht zu berechnen iſt der 
Schadeu, den die unwillkürliche gegenfeitige Zerſchmetterung von Maſten, 
Schiffsſpiegeln und Takelwerk verurſacht hat. Auch zwei Lichter ſind ge⸗ 
ſunken. Mit Erſtaunen nahm man wahr, daß ein Boot, deſſen Kiel ober⸗ 
wärts gekehrt war, von dem Winde über zwei andere große Böte mehre 
Ellen weit fortgeführt und dann unbeſchädigt niedergeſetzt wurde. Ein 
Glück, daß, obgleich die Börſe ſehr voll war, dort Niemand von den herab⸗ 
ſtürzenden Trümmern getroffen worden, wie man denn überhaupt bis fetzt 
erſt von fünf Perſonen, die umgekommen, und von mehren, die mehr oder 
weniger verletzt ſind, weiß. Auch in Brighton war die Wuth des Stur⸗ 
mes gewaltig, und es iſt eine der ſteinernen Brücken am Strande ver⸗ 
nichtet worden. — Bader! ey Herald meldet nach einem Privatbriefe 
aus London, General Lemarchant habe eine Unterredung mit Lord Pal: 
merſton gehabt, und in Folge derſelben dürfte die Britiſche Legion aus 
Spanien fofort nach Haufe zurückkehren. i 

Heute Mittag hieß es an der Börſe, es fei ein Expreſſer aus Portu⸗ 
gal mit wichtigen Nachrichten gekommen; worin ſie beſtanden, vernahm 
man nicht, allein die Portugieſiſchen 5 pCts. ſanken auf 43% und die 
3 pts. auf 27%. a ME 

Frankreich. 

Paris, 2. Dezember. Die Preſſe meldet nach Briefen aus Görz, 
daß der Herzog von Angouleme den verſchiedenen Höfen den Tod ſeines 
Vaters angezeigt habe, und daß das nach Paris gelangte Notifikations⸗ 
Schreiben nicht an Ludwig Philipp, den König der Franzoſen, ſondern an 
Se. Königl. Hoheit den Herzog von 
halter des Königreichs, adreſſirt geweſen ſei. 

Die Anklage⸗Kammer des Königl. Gerichtshofes hat, wie bereits ge⸗ 
meldet, ihre vorläufige Inſtruktion über die Thatſachen, die die 
Revue vom 28. Juli verhinderten, geſchloſſen und 16 Perſonen in 
drei Klaſſen vor die Jury verwieſen. Nachſtehendes iſt ein Auszug aus 


Orleans, General-Statt⸗ 
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gehören: Am 26. Juli d. J. ward ein Polizei⸗Kommiſſarius benachrichtigt, 
daß ein junger Mann, Namens Ourſel, ein Uhrmacher⸗Geſell, Worte ei 
äußert habe, die auf einen Plan zu einem Attentat gegen die Perſon ai 
Königs hinzudeuten ſchienen. Er begab ſich ſogleich nach der Werkſtatt 
des Herrn Michelaut, bei welchem Ourſel damals arbeitete, und fand bei 
Letzterem, als er ſeine Kleidungsſtücke unterſuchte, einen Dolch. Au 
nahm er in der Werkſtatt des Herrn Michelaut verſchiedene republikaniſche 
Schriften und Geſänge in Beſchlag. Bei dem Vater OQurſel's fand man 
noch andere Schriften deſſelben Inhalts und die Portraits dreier politiſcher 
Verurtheilten. Auf die erſte Frage, die man über den Gebrauch, den . 
von dem Dolche habe machen wollen, an ihn richtete, erwiderte Ourſel 
ohne Zögern, daß er den König bei der Revue vom 28. Juli habe ermor⸗ 
den wollen. Als ſeinen einzigen Mitſchuldigen bezeichnete er Fontelle, einen 
Eiſelir⸗Geſellen, indem er hinzufügte, daß dieſer gewiß gern ſein Schickſal 
theilen würde. In ſeinen Verhören ſagte er Folgendes aus: „Niemand 
hat mich zu dem von mir beabſichtigten Verbrechen verleitet; ich ſelbſt habe 
im Gegentheil am 2. Juli dem Fontelle meinen Plan mitgetheilt. Schau 
mehremale hatten wir vereint bedauert, daß Alibaud's Vorhaben mißglüc 
ſei, und nach einigen Unterredungen derſelben Art ſagte ich ihm, daß ic 
entſchloſſen ſei, Alibaud's Beiſpiel zu folgen. Bis dahin hatte ich mich 
nur eines Piſtols bedienen wollen, Fontelle aber rieth mir zum Dolche 
Erſt am 18. Juli nahm Letzterer an meinem Plan Theil und erklärte 
daß, wenn er ſcheitern ſollte, er ſeinerſeits den Verſuch machen würde. 

ich mit ihm von der Schwierigkeit ſprach, dem Könige beizukommen, [as 
er, daß, wenn ich keinen guten Platz hätte, er verſuchen würde, mir einen 
andern zu verſchaffen, und daß er ſich zwei oder drei Bataillone weiter auß 
fielen würde.” — Am 24. Juli kauften Ourſel und Fontelle zwei Klin“ 
gen, die ſie am anderen Tage zu einem Schleifer brachten, um dieſelben 
zu Dolchklingen umzuarbeiten, wobei Fontelle anempfahl, fie fo ſpib 9 
möglich zu machen, da er ſie zu ſeinem Gewerbe brauche. Um 3 Uhr 
holte er fie allein wieder ab und übergab eine derſelben feinem Mitelk“ 
ſchwornen, der ſich einen Griff dazu machte. Auf die Frage, zu welchem 
Zweck er dieſe Waffe habe anfertigen laſſen, erwiderte Ourſel: „In dit 
Abſicht, den König zu tödten. Wir wußten nicht genau, wo die Revue 
fein würde, aber unſere Abſicht ging dahin, uns in der Nähe der ſechsten 
Legion der Nationalgarde zu halten, weil dieſe gewöhnlich in der Mill 
der Boulevards ſteht, und wenn bis dahin nichts geſchehen wäre, fo wolle 
ich mein Vorhaben ausführen. Ich kannte in jener Legion mehre Natic' 
nalgardiſten, und ich würde mich hinter dieſelben geſtellt haben, ohne ihnen 
irgend etwas von meinem Plan zu ſagen; einmal hinter den Reihen det 
Nationalgarde, findet man immer leere Stellen zwiſchen den Kompagnieen , 
und an einer ſolchen Stelle hätte ich nur zwei Schritte zu machen gehabt, 
um dicht beim Könige zu fein.” Auf die Bemerkung, daß es ihm bei DE 
großen Menge von Perfonen, die den König immer begleiteten, ſchwer 9 
worden ſein würde, demſelben beizukommen, erwiderte er: „Die rechte Seite 
des Königs iſt immer frei, nur zu feiner Linken befinden ſich einige Pet? 
ſonen ſeines Gefolges Ich, würde mich ſogleich auf ihn geworfen und ihm 
meinen Dolch in den Unterleib geſtoßen haben. Am 25. Juli auf dem 
Boulevard kamen wir überein, daß Fontelle ihn tödten ſollte, wenn ich ihn 
verfehlte.“ — Auf dieſe Weiſe war Alles vorhergeſehen und berechnet. 
Ourſel erfuhr erſt am 26. Juli, daß keine Revue ſtattfinden würde; aber 
dieſer Umſtand vermochte die Angeklagten nicht, ihren abſcheulichen Plan 
aufzugeben. Als man Ourſel fragte, welche Mittel ſie hätten ergreifen 
wollen, nachdem die Revue abgeſagt worden, antwortete er: „Wir würden 
unſer Vorhaben entweder auf dem Wege, wenn ſich der König zum Trauer? 
Gottesdienſt begeben hätte, oder in der Kapelle des Invalidenhauſes, 

wir daſelbſt Einlaß gefunden hätten, oder aber bei der Einweihung de 
Triumphbogens ausgeführt haben.“ Er fügte hinzu, daß, als ſich das 
Gerücht verbreitete, der König würde die Revue nicht abhalten, und die 
Einweihung des Triumphbogens würde von dem Herzog von Orleans vor? 
genommen werden, er ſich entſchloſſen habe, den Prinzen auf dieſelbe Weiſe 


anzugreifen, während Fontelle ſich die Ermordung des Königs auf fpäte® 


Zeit vorbehalten hätte. Man fragte ihn nach den Gründen, die ihn be, 
wogen hätten, auf ein fo ſchauderhaftes Verbrechen zu ſinnen, und er el 
widerte Anfangs, daß er perſönlich das Königthum nicht liebe, daß es 
mit feinen Grundſätzen nicht übereinſtimme. Später warf er 
dem Könige die Verſetzung der Hauptſtadt in den Belagerungszuſtand vol 
und erklärte, daß er ſeine anderen Gründe in ſeiner Vertheidigung angeben 
würde. Als man indeß in ihn drang, ſich ſogleich darüber auszusprechen 
erklärte er, daß er im Monat Februar d. J. dem Könige eine Bittſchri 

überreicht gehabt habe, um die Stelle eines Lakaien für feinen Vater zu 
erhalten, und daß die abſchlägige Beſcheidung viel zu feinem Entſchluſſe beigett" 
gen habe; ſeit dem 25. Juni aber, fügte er hinzu, wo Alibaud's Anſchlag miß⸗ 
glückte, ſei ihm plötzlich die Idee gekommen, den König am 28. Juli zu 
ermorden. Wenn es ihm gelänge, ſagte er zu einem Zeugen, ſo hoffe 
er Kammerdiener des erſten Konſuls zu werden. Später nahm 
er das, was er in Betreff der Bittſchrift gefagt hatte, wieder zurück un 

erklärte, daß die abſchlägige Antwort keinen Einfluß auf feinen Plan gr 

habt habe, daß ihn aber, abgeſehen von der Verſetzung der Hauptſtadt I 


den Belagerungszuſtand, worauf er eigentlich wenig Werth lege, noch en 


ſtere Gründe geleitet hätten. „Ich habe“, ſagte er, „im Juni 1832 in 
der Straße St. Martin den König ſelbſt Feuer kommandiren ſehen, oder 
wenigſtens habe ich davon gehört, namentlich durch den Deputirten Gab, 
und endlich hat die Metzelei in der Straße Transnonain mehr als irgen 
etwas Anderes Eindruck auf mich gemacht.“ — Ueber das Reſultat be⸗ 
fragt, welches er von feinem Verbrechen gehofft hätte, erklärte er, wie! 
glaube, daß der Tod des Königs das Zeichen zur Errichtung der Republil 
geweſen fein würde. — Fontelle wurde mit Ourſel an Einem Tage vel 
haftet. Man fand auch bei ihm einen Dolch und mehre republikaniſe 

Schriften. Nach einigem Zögern erklärte er ebenfalls, daß der Dolch dazu 
beſtimmt geweſen ſei, dem Könige nach dem Leben zu trachten, daß er al t 
dieſe That erſt ausgeführt haben würde, wenn Ourſel's Vorhaben mißglun 
wäre. In ſeinen Verhören beſtätigte er alle Ausſagen ſeines Mitſchuldi⸗ 
gen, mit Ausnahme deſſen, was ſich auf den Herzog von Orleans bezog, 
deſſen Ermordung er nicht billigte. „Ourſel“, fagte er, „hatte den f 
entworfen und mir ihn mitgetheilt; er wollte die That allein verüben, a 


der Anklage⸗Akte gegen diejenigen beiden Individuen, die zur zweiten Klaſſe | da ich an. feiner Entſchloſſenheit zweifelte, fo erklärte ich, daß i 
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er nicht durch konnte. 


zweiten Streich führen würde. Dies waren unſere feſt beſchloſſenen Ver⸗ 


abredungen. Es war meine Abſicht, mich 500 Schritt von ihm entfernt 


aufzuſtellen, um zu beobachten, was er thun würde. Ourſel wollte feinen 
Dolch dem Könige in die Seite ſtoßen. Dieſe Anſicht theilte ich nicht. 
Mein Plan war, die Mitte des Unterleibes zu treffen.“ — Die Gründe, 
die er angab, um den Königsmord zu rechtfertigen, waren rein politiſcher 

Mur und drehten ſich um die Phraſen der republikaniſchen Opposition: 

er König hemme den Lauf der Juli⸗Revolution, habe die Freiheit der 
Italiener unterdrückt, den Polen nicht beigeſtanden, er führe in dem Mi⸗ 
niſter⸗Conſeil den Vorſiß, verletze dadurch die Charte u. ſ. w. — Dies find 
die Thatſachen, die aus den Erklärungen Durfel’s und Fontelle s hervor⸗ 
gehen, und die übrigens noch durch Zeugen⸗Ausſagen beſtätigt werden. Die 
beiden Angeklagten hatten an öffentlichen Orten ſo frei und ſo laut von 
ihrem Vorhaben geſprochen, daß es ein Wunder geweſen wäre, wenn die 

olizei keine Kenntniß davon erhalten hätte. Uebrigens find Ourſel 
und Fontelle beide kaum den Knabenjahren entwahfen; Er⸗ 
ſterer iſt 17, Letzterer 17½ Jahr alt, 

Man glaubt noch immer, daß unter den verdächtigen Gefangenen in 
Digne ſich Dom Miguel befinde. (2) Er ſoll jetzt von einer ſchönen Frau 
rekognoscirt werden. Einer Bittſchrift zufolge, die die Gefangenen ſeit 
ihrer Verhaftung an den Miniſter des Innern geſandt haben, ſind folgen⸗ 
des ihre Namen und die Umſtände, die ſie nach Frankreich geführt hätten. 

on Francisco Marimon, Brigade = General, Don Genaro de Queſada, 

arde⸗Kavalerie-Kapitän, Don Joaquim Garcia, Garde- du-Corps und 

oſe Monſo, Bedienter, waren von der Regierung der Königin Chriſtine 
nach Mahon verbannt; bei einem Volks- Aufſtande fahen fie ihr Leben be⸗ 
droht nnd ſie verdankten ihre Rettung dem Kapitän einer Fregatte, der ſie 
an Bord nahm. Dieſer brachte fie nach Corſika, wo fie Paſſe von den 
ortigen Behörden erhielten, um ſich nach Genua zu begeben. In dieſer 
Stadt angekommen, nöthigte die ſardiniſche Polizei ſie, dieſelbe wieder zu 
verlaſſen; man erbot ſich, ihnen Päſſe nach Modena oder nach der Schweiz 
zu geben, aber ſie wollten dies Anerbieten nicht annehmen. In Nizza be⸗ 
gaben ſie ſich zu dem Konſul ihrer Nation, der aber ihre Päſſe nur unter 
der Bedingung viſiren wollte, daß fie vorher der Konſtitution von 1812 
den Eid leiſteten. Als ſie dies verweigerten und von Nizza aus über die 

ränze gehen wollten, wurden ſie mit unregelmäßigen Päſſen verhaftet. 

(Meſſ.) Am 29. feierten die hier lebenden Polen den ſechſten Jah: 
restag ihrer Revolution durch ein großes Feſtmahl, zu dem auch Hr. Odi⸗ 
on Barrot eingeladen war. Der National ſagt, dieſer ehrenwerthe De⸗ 
putirte habe die Abſicht gehabt, bei dieſer Gelegenheit eine Rede zu halten, 
es jedoch unterlaſſen, weil der Polizeipräfekt von Paris davon benachrich— 
tigt, erklärt hatte, daß in dieſem Fall die Vertreibung aller Polen aus der 
Hauptſtadt befohlen werden würde. 

An der geſtrigen Börſe hieß es, der Finanzminiſter habe an einem der 
letzten Tage einem der Unterzeichner der von den Inhabern ſpaniſcher 

on ds entworfenen Petition erklärt, die franzöſiſche Regierung könne nicht 
auf die Zahlung des am 1. Nov. fällig geweſenen Semeſters dringen, weil 
die Berichte des franzöſ. Botſchafters in Madrid die Unmöglichkeit des ſpa⸗ 
niſchen Schatzes, dieſe Dividende zu bezahlen, nachgewieſen. 

Ham, 29. November. Heut um zehn Uhr Morgens hat Herr von 
Polignac fein Gefängniß verlaſſen und ift in einer Poſtchaiſe in Beglei⸗ 
tung eines Gendarmerie Offiziers durch die Stadt gefahren. In einem 
andern Wagen folgte der Sohn des Exminiſters. Die ganze Bevölkerung 
war an den Thoren. Herr v. Polignac erwiederte dieſe Theilnahme durch 
wiederholte Grüße. Herr Guernon de Ranville hat Erlaubniß erhalten, 
auf feinem Wege nach Haufe einige Stunden in Paris zuzubringen. (Der⸗ 
ſelbe iſt den Pariſer Blättern zufolge, wirklich durch dieſe Stadt gekom⸗ 
men, hat aber nur einige Freunde geſprochen, worauf er ſofort weiter ge⸗ 


teift iſt.) 
Spanien. 


Madrid, 23. Nov. Wer nicht Zeuge iſt, macht ſich keine Idee von 
der Menge der Flüchtlinge, die aus der Umgegend in die Stadt ſtrömen. 
Cabrera nähert ſich der Stadt Alcala (fünf Leguas von Madrid). 
Die Straßen Alcala und Toledo waren geſtern Abend überfüllt mit Wa: 
gen der Landleute, die ihre Weiber, Kinder und Effekten vor den Karliſten 
in Sicherheit zu bringen ſuchen; alle Behörden ſind mit den Kaſſen und 

träthen ebenfalls auf der Flucht; kurz, es herrſcht die furchtbarſte Un⸗ 

rdnung. Dabei weiß Niemand, wie ſtark die Karliſten find, und wer 

e anführt; man will indeſſen für beſtimmt wiſſen, Cabrera ſei in Perſon 
zu Baſtan, drei Leguas von Alcala, erſchienen und habe mehre Tauſend 
Mann bei ſich. Die Furcht vergrößert die Zahlen! Im Kriegs⸗Miniſte⸗ 
rium iſt man ganz ohne amtliche Nachrichten. Der größte Theil der Gar⸗ 
niſon iſt ausgerückt, die Karliſten zu zerſtreuen. Die Nationalgarde beſetzt 
ſeit geſtern alle Poſten. Inmitten ängſtlicher Beſorgniſſe bleibt doch die 
Ruhe der Hauptſtadt ungeſtört. — Die Poſt aus Aragonien war die 
einzige, welche heute ankam. — General Palarea, der den General 

uiroga zu Granada oblöſen ſollte, iſt nach Madrid zurückgekommen, weil 
Die Straße nach Andaluſien iſt ganz von den 
Karliſten verlegt. — In der geſtrigen Sitzung der Cortes forderte Hr. 
Caballero den Kriegsminiſter auf, Mittheilung zu machen über die Bewe⸗ 


gung der Karliſten nahe bei der Hauptſtadt. Er ſagte: „Nach den Nach⸗ 


dichten, die ſich heute verbreiten, ſteht der Feind nur noch zehn Leguas don 
adrid; man weiß aber nicht, ob Palillos, Quilez oder Cabrera die Bande 


anführen; auch erfährt man nicht, wie ſtark fie iſt; wenn der Herr Kriegs: 


miniſter Auskunft geben kann, würde ſolche gewiß beitragen, die Deputir⸗ 
Ln ſowohl als alle Einwohner der Hauptſtadt zu beruhigen.“ Auf dieſe 
terpellation antwortete der Miniſter: „Die Regierung weiß nicht viel 
I ehr, als die Cortes, über den berührten Gegenſtand; wir haben keine amt: 
en Berichte erhalten und können nicht angeben, wie ſtark der Feind iſt 
ud wer die Bande befehligt. Inzwiſchen kam jedoch der Regierung die 
glaubhafte Meldung zu, daß Cabrera die Stadt Quintanar angegriffen hat, 
d er zurückgeſchlagen wurde; er hat ſich hierauf nach Tarancon zu gewen⸗ 
et.“ N. S. So eben hört man, daß die Bande, welche ſich bis 8 Le: 
guas vor Madrid ſehen ließ, über den Tajo zurückgegangen iſt. 
ben (Kriegsſ chauplatz.) Unſre letzten Privatnachrichten aus Spanien ha⸗ 
fe) ſich fat buchſtäblich beftätige, wir tragen deshalb nur die telegraphi⸗ 
en Depeſchen der fran zͤfiſchen Regierung nach. Dieſelben lauten: 


. 
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„Bayonne, 29, Novbr. Man weiß bis jetzt über Bilbao nichts Be⸗ 
ſtimmtes, als daß Eſpartero am 25. mit 16 Bataillonen in Portugalette 
angekommen war. Die Belagerung hatte am 26. und 27. ohne Unterbre⸗ 
chung fortgedauert. — Die Behörden von Tudela zeigen an, daß das Streif⸗ 
Corps, welches ſich von Gomez getrennt hatte, jetzt in Teruel und in der 
umgegend von Daroca ſtehe. Die Truppen, die ihm von Madrid aus ent⸗ 
gegen marſchirt waren, find nach der Hauptſtadt zurückgekehrt. — Bayon⸗ 
ne, 30. November. In einem karliſtiſchen Schreiben wird gemeldet, daß 


Villareal am 27. den General Eſpartero bei Saracaldo angegriffen und mit 


Verluſt an Manſchaft und Artillerie nach Portugalette zurückgeworfen habe. 
Die Karliften haben an demſelben Tage das Kloſter San Auguſtin und 
zwei an daſſelbe ſtoßende Häuſer von Bilbao genommen. — Gomez ſteht 
in der Sierra de Ronda.“ 


Niederlande. 

Von Oſtende ſchreibt man: „Am vergangenen Freitag gegen 10 Uhr 
Morgens hörte man von der See her mehre Nothſchüſſe, die von einem großen 
Dampfſchiffe herrühtten. Das Lootſenboot ſetzte ſogleich aus und fand das 
von London nach Hamburg beſtimmte Dampfſchiff (mit 20 und einigen 
Paſſagieren am Bord), deſſen Räder zerbrochen waren und das Hülfe ver⸗ 
langte. Da das Wetter beſſer geworden war, ſo nahm es einen unſerer 
Lootſen an Bord und ſchlug die Richtung nach der Schelde ein, um in 
Vlieſſingen die beſchädigten Räder wieder herzuſtellen.“ 


Belgien. 

Lüttich, 2. December. Die Straßen unſerer Stadt wurden geſtern 
Abend von zahlreichen Arbeitern der hiefifen Waffen-Fabriken durchſtreift. 
Sie ſind unruhig wegen der ſogenannten „anonymen Geſellſchaften,“ die 
ſich jetzt bilden und viele großartige Pläne zur Vereinfachung der Waffen⸗ 
Fabrikation ꝛc. entworfen haben. Da nun unſere Handels- Kammer fi) 
eben mit einer Diskuſſion über dieſen Gegenſtand beſchäftigt, ſo glaubten 
jene Arbeiter einen für ſie heilſamen Einfluß darauf ausüben zu können, 
wenn ſie ihre Geſinnungen durch tumultuariſche Verſammlungen und Ge⸗ 
ſchrei zu erkennen gäben. 5 

Lüttich, 3. Dezember. Auch geſtern Abend haben ſich die Zuſam⸗ 
menrottungen von vorgeſtern erneuert. Steine wurden auf das Mi⸗ 
litair und die Polizei geworfen und ſelbſt mehre Offiziere find getroffen 
worden. Indeſſen iſt es gelungen, die aufgeregten Arbeiter, nachdem ge: 
gen dieſelben nachdrücklichſt eingeſchritten wurde, wieder zu zerſtreuen. 


Italien. a 

Rom, 24. Nov. Die kürzlich erwähnte „Allocution“, die der Papft- 
in dem Konſiſtorium am 2tſten d. hielt, lautet nach der Ueberſetzung des 
Korreſpondenten in der Allg. Ztg. wie folgt: „Ehrwürdige Brüder! So 
gern Wir an dieſen Ort immer Freudiges brächten und Entſprechendes den 
Gebeten, womit Wir täglich in der Demuth Unſeres Herzens den Vater 
der Barmherzigkeit und den Gott alles Troſtes für die heilige katholiſche 
Kirche und die Wohlfahrt der ganzen chriſtlichen Heerde mit Euch inbrün⸗ 
ſtig anrufen, ſo ſehen Wir uns doch heute gezwungen, in Euerer Verſamm⸗ 
lung eine Begebenheit anzukündigen, die Euch eben ſo betrübend iſt, als 
ſie Mir war, da ſie mir zuerſt zu Ohren kam. Ihr ahnet ſchon im Geiſte, 
ehrwürdige Brüder, daß Ich von dem Hintritte Unſeres geliebte⸗ 
ſten Sohnes in Chriſto, Antons, Königs von Sachſen, ſpreche, 
welcher nach einem langen, durch die Uebung chriſtlicher Tugenden und der 
Pflichten ſeiner hohen Stellung ausgezeichneten Leben dieſe, ſeiner ſchon 
nicht mehr würdige Welt verlaſſen hat, um dahin zu gelangen, wohin er 
mit dem Antrieb aufrichtigſten Glaubens und entzündeter Liebe von gan⸗ 
zem Herzen geſtrebt hatte. Obgleich Wir von ihm die nämliche Hoffnung 
hegen müſſen, welche hinſichtlich des Kaiſers Theodoſius des Großen der 
große Ambroſius ausſprach, da er ſagte, „derſelbe ſei, nachdem er ſeine 
Herrſchaft nicht niedergelegt, ſondern nur gewechſelt, geſchieden, um ſein 
neues Reich in Empfang zu nehmen, in die Zelte Jeſu Chriſti durch das 
Recht feiner Frömmigkeit berufen“, fo könnte es doch nicht anders geſche⸗ 
hen, als daß, wie dies den Menſchen eingeboren iſt, ſein Hingang ſchmerz⸗ 
lich gefühlt ward, und daß namentlich Wir, indem Wir die Größe des Ver⸗ 
luſtes erwogen, an der Betrübniß Unſeres geliebteſten Sohnes in Chriſto, 
des Königlichen Thronfolgers Friedrich, innigen Antheil nahmen. Und zwar 
mit Fug und Recht hinterläßt der Tod eines in Tugenden ſo erprobten 
Fürſten bei den Ueberlebenden die größte Sehnſucht; da ja in ihm mit Ge⸗ 
rechtigkeit und Ernſt gepaart, Güte und Milde hervorleuchteten, dazu Re⸗ 
ligions⸗Eifer, Sitten⸗Reinheit und wahrhaft väterliche Sorgfalt für das öf⸗ 
fentliche Wohl und das Beſte Aller, die denn auch das ihm untergebene 
Volk mit kindlicher Liebe erwiederte. Wie groß aber ſeine Tugenden wa⸗ 
ren, wird jeder leicht ermeſſen, der je hörte, wie eifrig der treffliche Fürſt 
ſich der Frömmigkeit befliſſen hat, erkennend, daß nur die Gnade Gottes 
die Bildnerin der wahren Jugend iſt. Allzulange wäre es, alles hierher 
Gehörige einzeln aufzuführen, genüge es, daſſelbe nur anzudeuten: ſeinen 
beſcheidenen Sinn, feine freiwillige Selbſtdemüthigung, welche der Frömmig⸗ 
keit und des ganzen geiſtlichen Gebäudes Grundlage iſt; ſeine ausgezeichnete 
Beharrlichkeit in Verehrung und Anbetung der göttlichen Majeſtät, worin 
er ſich insbeſondere durch die unwandelbare Gewohnheit beſtärkte, zweimal 
täglich ſechsundfunfzig Jahre lang dem unblutigen Opfer beizuwohnen; dann 
fein häufiger Gebrauch der Sakramente mit den unzwelfelhafteſten Anzei⸗ 
chen einer brennenden Liebe zu Chriſto; ſeine fleißige Sorge, Verzeihung 
für ſeine Sünden durch Theilnahme an dem Gnadenſchatze der Kirche zu er⸗ 


langen, wobei gleichwohl fein Eifer, den Körper zu kaſteien und in Knecht: 


ſchaft zu erhalten, nicht ermattete, was er beſonders durch die ſtrengſte Be⸗ 
obachtung der Faſten auch noch im höchſten Greiſen-Alter kund gab, ſo wie 
auch durch eine noch ſchärfere, freiwillig übernommene Büßungsart, die er 
ſich faſt bis zum letzten Tage ſeines Lebens ſelbſt auflegte. Dennoch darf 
hier jene Makel nicht verhehlt werden, womit zu Unſerem innigen Leidwe⸗ 
ſen jene ſo hell ſtrahlende Tugend ſich befleckt hat. Wir meinen den Be⸗ 
ſchluß, den er unvorſichtiger Weiſe unterſchrieb, und welcher nachher von 
dieſem heiligen Stuhle verworfen worden iſt. Doch iſt durchaus zu ur⸗ 
theilen, daß er hierin nicht aus Verkehrtheit des Gemüths gefündigt habe, 
ſondern nur durch menſchlichen Irrthum gefallen ſei, da er im Uebrigen 
ein Mann war, von deſſen Glaubens⸗Reinheit und treu anhänglicher Ge⸗ 
ſinnung für die Gebote und Lehren der heiligen katholiſchen Kirche Wir 
die deutlichſten Beweiſe haben, wobei uns zudem bekannt iſt, daß er wegen 


* 
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Schauſpieler, des Herrn Almlöf gegeben ward. 


— 


jener Handlung mit ſich ſelbſt ſo unzufrieden war, daß man von ihm in 
Wahrheit ſagen kann, was eben auch von Theodoſius derſelbe heilige Kir⸗ 
chenlehrer Ambroſius ſchreibt: „Es ſei nachher kein Tag geweſen, an wel⸗ 
chem er nicht jenen Irrthum bereut habe;“ und daß dieſe Schuld, von 
welcher Art ſie auch war, mit Hülfe des Herrn, der Gutes aus Böſem 
macht, zur Mehrung und Nährung des Feuers ſeiner Frömmigkeit beige⸗ 
tragen hat. Einem ſo gearteten Leben entſprach, wie zu erwarten, ſein 
Ende vollkommen. Kaum fühlte er daſſelbe herannahen, ſo ließ er ſich 
nichts Anderes angelegen fein, als wie er ſich aufs forgfältigfte zum Ab: 
ſcheiden vorbereiten möge. Mit welcher Glaubenstreue aber, in welcher 
Gluth gottſeliger Liebe er ſich mit den heiligſten Sakramenten gerüſtet habe, 
wobei alle Anweſenden heftig bewegt waren, und einen ſolchen, im Ange⸗ 
ſichte des Herrn koſtbaren Tod fromm zu beneiden ſchienen, davon iſt vor 
Allen Zeuge die Königl. Familie, in deren thränenreicher Gegenwart dem 
Sterbenden dieſe heilige Wegzehrung gereicht ward. Am dritten Tage aber 
nach dieſem, nachdem er zum drittenmale, ſeinem Wunſche gemäß, mit dem 
geheimnißvollen Mahle geſtärkt worden war, und derſelben umherſtehenden 
Familie den himmliſchen Segen mit väterlicher Liebe erfleht hatte, entſchlief 
er im Frieden des Herrn, Jeſus Chriſtus. Seht da, was für eines Für⸗ 
ſten Tod und welch ein Muſterbild chriſtlicher Tugend wir beklagen muß⸗ 
ten, daß es den Augen des ihm untergebenen Volkes entzogen ward! Den⸗ 
noch gedenkend, daß er nun vor dem Richterſtuhle des ſtrengſten Richters 
geſtanden hat, der durch den Propheten verkündigt, daß er „Jeruſalem durch⸗ 
forſchen werde bei den Leuchten“ — welches Gericht fürchtend der heilige 
König David in jenen gewichtigen Worten betete: „Gehe nicht in Gericht 
mit Deinem Knechte, o Herr, weil vor Deinem Anblick ungerechtfertigt ſte⸗ 
hen wird alle Kreatur!“ ſo erachten Wir es zuförderft als Unſere Pflicht, 
für den Verſtorbenen im Stillen zu beten; zur Abhaltung eines öffentlichen 
Todten-Amtes aber in Unſerer Päpſtlichen Kapelle, in Gemeinſchaft mit 
Euch, ehrwürdige Brüder, und mit dem gläubigen Volke, werden Wir, mit 
dem Willen Gottes, einen beſtimmten Tag feſtſetzen.“ (Die Verhältniſſe 
der katholiſchen Kirche in Polen kamen in dieſem Konſiſtorium nicht zur 
Sprache, wie man erwartet hatte.) ; 

Neapel, 22. Nov. Letzten Sonntag (20ſten) Morgens um 8 Uhr 
wurde hier ein ziemlich heftiger Erdſtoß verſpürt, der jedoch keine weiteren 
nachtheiligen Folgen hatte; die Erſchütterung war auf der Seite von Baffo 
di Monte am ſtärkſten, in der darauf folgenden Nacht ließen ſich im In⸗ 
nern des Veſuvs ſtarke Donnerſchläge hören. Die Witterung iſt ſehr 
ſtürmiſch, und häufige Gewitter ziehen über den Golf. In derſelden Nacht, 
vom Sonntag auf den Montag, fiel ſehr viel Schnee, der auf den um: 
liegenden Bergen, dem Veſuv, Monte S. Angelo, bis tief herunter in gro: 
ßen Maſſen liegen blieb. — Das neueſte Cholera-Bülletin berechnet 
am 16. Nov. 271 Erkrankungen, 119 Todesfälle; am 17. Nov. 267 
Erkrankungen, 120 Todesfälle; am 18. Nov. 252 Erkrankungen, 150 
Todesfälle. Beiſammen ſeit Ausbruch der Krankheit am 2. Okt. 5510 
Erkrankungen und 3061 Todesfälle. 


Sĩſch weden. 

Stockholm, 29. November. Ihre Majeſtät die Königin wohnten 
geſtern Abend im hieſigen Theater der erſten Aufführung der „Jungfrau von 
Orleans“ von Schiller bei, die zum Beſten eines unſerer vorzüglichſten 
Die Ueberſetzung iſt nach 
der Bearbeitng des Stücks für die Berliner Bühne veranſtaltet. — Der 
Königl. Preuß. Geſandte am hieſigen Hofe, Freiherr von Brockhauſen, iſt 
am 25. d. hier wieder eingetroffen. 


Griechenland. N 

Athen, 5. November. An ſaͤmmtliche Gouverneurs des Königreichs 
wurde folgendes Cirkulair erlaſſen: „Nach der geſtern aus München ange⸗ 
kommenen Mittheilung, datirt vom 6. Oktober von Seiten Seiner Maje⸗ 
ſtät des Königs an den Präſidenten des Miniſter-Rathes, wird die Ver⸗ 
mählung Sr. Majeſtät gegen das Ende des Monats Oktober mit J. Hoh. 
der Prinzeſſin Marie Friederike Amalie, Herzogin von Oldenburg und 
Tochter Sr. Königl. Hoheit des regierenden Großherzogs Paul Friedrich 
Auguſt von Holſtein⸗Oldenburg, ſtattfinden. Sogleich nach der Hochzeits⸗ 
feier kehren Ihre Majeſtäten an Bord von Schiffen, welche Allerhoͤchſt⸗ 


dieſelben in Venedig erwarten ſollen, nach Griechenland zurück, wenn der 


Geſundheitszuſtand des Landes dieſem Vorhaben keine Hinderniſſe in den 
Weg ſtellt. In Folge deſſen hat das Miniſterium des Innern den Gou⸗ 
verneuren und Unter⸗Gouverneuren des Königreichs dieſe glückliche Nach: 
richt mitzutheilen, die dem Throne Griechenlands und der Helleniſchen Na: 
tion, welche ſo innig mit einander verbunden ſind, die ſchönſten Hoffnun⸗ 
gen verbürgt. Das Ehe⸗Verlöbniß Sr. Majeſtät wurde am 5. Septem⸗ 
ber im Schloſſe von Pillnitz bei Dresden gefeiert. Das Feſt wurde am 
8. September in Dresden mit glänzender Solennität erneuert. Die Gou⸗ 
verneure und Unter⸗Gouverneure werden Sorge tragen, daß dieſe Mitthei⸗ 
lung am Ende der Meſſe in den Pfarrkirchen und deren Filialen am er— 
ſten Sonntage nach dem Empfange derſelben verleſen werde. Unmittelbar 
darauf ſoll bei Gelegenheit der Vermählung Sr. Majeſtät ein Tedeum ab: 
gehalten und öffentliche Gebete für die glückliche Rückkehr des Königs und 
der Königin angeſtellt werden. Da nach der Nachricht, welche uns zuge⸗ 
kommen iſt, Ihre Majeſtäten von der aufrichtigſten Zuneigung, welche Al⸗ 
lerhöchſtdieſelben für das griechiſche Volk belebt, zu einer ſchleunigen Rück⸗ 
kehr angetrieben werden, ſo hofft man, daß Allerhöchſtdieſelben im Laufe 
des Monats November hier ankommen werden. Athen, den 30. Okt. 
1836. — Im Namen und auf ausdrücklichen Befehl Sr. Majeftät des 


önigs. 
. Der Miniſterrath: i 
Armanſperg. J. Rizo. Schmaltz. C. Manſolas. 
A. G. Criezis. G. Lafſanis.“ 
Amerika. 
New⸗York, 31. Oktober. Wir geben der Welt ein höchſt ſonder⸗ 


bares Schauſpiel: Eine Nation ohne Schulden; Gläubiger von England und 


Frankreich (die beide an uns zu zahlen haben); funzig Millionen Dollars 
Ueberſchuß bei den Staatseinkünften; alle Artikel unſerer Produktion auf 
einer nie gekannten Höhe der Preife; die Thätigkeit aller Klaſſen voll be⸗ 
ſchäftigt und wohl bezahlt — und doch kein Geld für Handels Geſchäfte 
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lungs⸗Friſt gefordert werden wird. 


zu niedrigeren Zinſen als 1½ und 2 pCt. für den Monat! Ich fürchte N 
übrigens keine Verluſte an ſchlechten Schulden aus den Frühjahrs⸗Virklu⸗ 
fen, aber es iſt wahrſcheinlich, daß bei einigen eine Verlängerung der AA 


Miszellen. N 
Breslau, 11. Dezbr. Geſtern 11 Uhr Morgens hielt Herr Rektor 
Morgenbeſſer in der Bürgerſchule zum heiligen Geiſt die Agrikolaiſch 
Stiftungsrede vor einer leider nicht zahlreichen Verſammlung, da die Rede 
ſelbſt ein bei weitem größeres Auditorium verdient hätte. Um ſo meht 0 f 
es Pflicht, anzuerkennen, daß das Thema: „Der Verſöhnungstod Jiu 
auf eine geiſtreiche und ächt bibliſche Weiſe abgehandelt wurde und WON 
ſchwerlich eines Eindrucks auf die verſammelten erwachſenen Schüler ent? 
behrt haben dürfte. Solche Belehrung muß endlich das Wucherkraut de 
unächten Myſtizismus ausrotten. W. E. 


= 


Demoiſelle Carl, eine namhafte Bravourſängerin, iſt hier eingetroffen, f 
und wird nächſte Mittwoch im Hötel de Pologne ein großes Konzett 
veranſtalten. 


(Notizen aus Berlin.) Für den Wiederaufbau der vor etlichen 
zwanzig Jahren hier abgebrannten Petrikirche ſind bereits ziemlich hinläng? 
liche Fonds — man ſpricht von 100,000 Rthlr. — beiſammen; dennoch 
ſcheinen keine Anſtalten getroffen zu werden; es fehlt an einem geeigneten 
Platze. — Man erwartet nun bald, unſer zoologiſches Muſeum mit dem 
kürzlich in Polen erlegten Auerochſen bereichert zu ſehen; es war dies ein 
dankenswerthe Begünſtigung der ruſſiſchen Regierung im Intereſſe der BI? - 
ſenſchaft. — Der hier anweſende Herr von Sturdza iſt ein Schwiegerſo 
des kürzlich verſtorbenen berühmten Hufeland. In einer hieſigen Buch 
handlung wird von ihm eine kurze Lebensbeſchreibung oder vielmehr G 
rakteriſtik Hufelands unter dem Titel: Memoire sur la vie de 
land“ erſcheinen. — Fräulein von Faß mann iſt wieder hier angekem ö 
men und ſingt am 9. Dez. Glucks Iphigenia als Gaſtrolle. N 


(Müuchen.) Am 1. Dezember verſchied nach kurzer Krankheit der 
geiſtliche Rath Kajetan Meilinger, Profeſſor der Philoſophie an der DI 
ſigen Univerfität, den Tag nach feinem fiebenzigften Geburtstage. 


(Berichtigung.) In mehren Zeitungen wurde kürzlich die Zahl det 
Schaafe des Fürſten Eſterhazy auf 6 Millionen, der jährliche Wollertrag. 
derſelben auf 40 — 50,000 Centn. angegeben. Dieſe Angabe ift indeß zu 
hoch; der Fürſt beſitzt 220,000 Stück Schaafe und gewinnt von denſelben 
gegen 4000 Centner Wolle, ein ſehr bedeutendes Quantum, welches eis 
ner Vergrößerung bedarf! Die übrigen größten Schäfereien in Ungarn find 
die grafl. Karolyiſche und die gräfl. Szechenyiſche, jede mit 75,000 Schaa⸗ 
fen und 1500 Ctrn. Wolle, die gräfl. Feſteticsſche und die fürſtl. Bat? 
thyanyſche, jede mit 60,000 Sch., 1200 C. W., die des Erzherzogs Karl 
und die fürſtl. Graſſalkovichſche, jede‘ mit 50,000 Sch., 1000 C. W., die 
gräfl. Eſterhazyſche und die gräfl. Batthyanyſche, jede mit 40.000 Sch., 
800 C. W., die des Erzherzogs Palatin und die gräfl. Hunypadyſche, jede 
mit 30,000 Sch., 500 E. W. 


(Phyſikaliſches.) Die Gasart, die Hr. Green zur Füllung ſei⸗ 
nes Ballons verwendet, iſt Kohlenwaſſerſtoffgas (Carbonhydrogengas 
im Minimum des Carbons), auch gekohltes Waſſerſtoffgas genannt, und 
iſt wohl zu unterſcheiden vom ölbildenden Gas, ölbildenden Kohlenwaſſer⸗ 
ſtoffgas (Carbonhydrogengas im Maximum des Carbons), welches letzten 
nur zur Gasbeleuchtung benutzt wird. Das Kohlenwaſſerſtoffgas entſteht N 
in Folge der Faulniß organiſcher Subftanzen als Sumpfluft über fumpf? 
gen Gegenden, und in Salzbergwerken und Steinkohlengruben als entzünd? 
liche Luft, feuriger Schwaden, Bergſchwaden, ſchlagende Wetter. Ueber 
Torf und Steinkohlenlagern dünſtet dieſes Gas auch aus der Oberfläche 
der Erde hervor; fo bei Klein⸗Säros in Siebenbürgen und in mehren Ge 
genden der Wallachei, Italiens und Frankreichs. Es brennt mit bläulich⸗ 
gelber, wenig leuchtender Flamme. Das ölbildende Gas entſteht alle Mal f 
bei der trockenen Deſtillation organiſcher Subſtanzen, und kommt natürlich N 
nicht vor. Es brennt an der Luft mit hellerer Flamme, als ſelbſt die 
beſte Oellampe, und bei vorhergegangener Miſchung mit Sauerftoffgas oden 
atmoſphäriſcher Luft mit Detonation. Auch im Gewichte differiren fies 7 
denn 100 Cubikzoll Kohlenwaſſerſtoffgas wiegen nur 17 Gran, während 
100 Cubikzoll ölbildendes Gas 29—30 Gran ſchwer find. 


(Lemberg.) Die Koften der Trauer- Andacht für weiland Se. 
Majeſtät Kaiſer Franz 1. mit der Herſtellung eines prachtvollen Reichenge? 
rüſtes, der Verzierung der Kirche und dem Sccheſter, beliefen ſich auf 
2387 Fl. C.⸗M. . 5 


„ . 
(Paris.) Man ſagt, Paganini werde dieſen Winter wieder hier 
her kommen. N N 0 


1 5 
(Brief eines Verſtorbenen.) In S. einem jener italieniſchen 
Orte, in denen die Cholera die meiſte Verheerung anrichtete, war der 
Gerichtsvorſtand als eines der erſten Opfer der Seuche gefallen. Den Taß 
darauf ward ſein Adjunkt von derſelben Krankheit hingerafft, und der A 1 
tuar davon befallen. Es blieb Niemand ſonſt zur einſtweiligen Führung 
der Amtsgeſchäfte, als der Gerichtsſchreiber übrig, welcher denn auch dieſen 
Fall der vorgeſetzten Behörde anzuzeigen hatte. Der arme Schreiber, 
der ſich nie in einer ſo ſelbſtſtändigen Lage befunden hatte, und es für 17 
ſpektwidrig halten mochte, in ſeiner eigenen Perſon zu der hohen Behörde 
zu ſprechen, glaubte ſich demnach am leichteſten aus dieſer Verlegenheit zu 
ziehen, wenn er ſich ſtreng an den üblichen Amtsſtyl hielt. Es lautete 
daher ſeine Relation folgendermaßen: „Mit lebhaftem Bedauern habe ich 
dem hohem Obergericht zu melden, daß ich geftern an der Ch 
lera geſtorben bin, und daß mein Adjunkt heute von derſelben Krank“ 
heit, an welcher auch der Actuar darniederliegt, dahin gerafft wurde. Wo? 
von ich u. ſ. w. — S.. den ... Auguft 1836. Unterſchrieben: Für den 
ſeligen Richter (Per il Giudice defunto) N. N. Gerichtsſchreiber. 


| 


u 


Mit zwei Beilagen. 


Erſte Beilage zu 
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M. 291 der Breslauer Zeitung. 


— 


Montag, den 12. December 1836. 


e [len. 
Nach einer kürzlich beendigten Zählung der Einwohner von Pa— 
is beläuft ſich die Zahl derſelben auf 909,126. f 


(Brüſſel.) Herr Muſik-⸗Direktor Strauß aus Wien iſt mit fei- 
em Orcheſter hier eingetroffen und wird am Sten d. ein Konzert geben. 
— Unfer Theaters Direktor, Herr Bernard, hat Bankerott gemacht und 
dorgeftern die letzte Vorſtellung gegeben. Die Bühne wird jedoch bald wie— 
er für andere Rechnung eröffnet werden, und die Künſtler dürften bei 
leſem Ereigniß nur einen Monat ihre Gage einbüßen. 


Bücher ſchau. 
ueber geſchichtliche Analyſis und Syntheſis. Auf Veranlaſſung 
der Schubarthſchen Abhandlung über die Hauptrichtungen des menſch⸗ 
lichen Geiſtes. Von Dr. K. E. Schubarth. Hirſchberg, 1837, in 
Kommiſſion bei Ernſt Neſener. 42 und XIV. S. 8. 


Der erwähnten Abhandlung vollſtändiger Titel hieß: „Die Hauptrich⸗ 
tungen des menſchlichen Geiſtes, nach ihrem Werthe im Weſen in geſell⸗ 
ſchaftlicher Offenbarung“, und machte die erſte Abtheilung der „Geſammel⸗ 
ten Schriften philoſophiſchen, äſthetiſchen, hiſtoriſchen, biographiſchen In⸗ 

lts. Von Dr. K. E. Schubarth. Hirſchberg bei Ernſt Neſener 1835“ 
aus, welche wir in Nr. 55 des laufenden Jahrgangs unſ. Ztg. zu wür⸗ 
digen verſucht haben. Wir gaben damals den Zweck derſelben von 401 

„folgendermaßen an: daß der Verf. nämlich darin zu beweiſen be⸗ 
müht fei, wie Produktivität, Urſprünglichkeit ein ungeheures Recht über 


alle Späteren übe: „Daher das Majeſtäts⸗ und göttliche Recht aller erſten 


eligionslehrer, Stifter von Staaten, wie aller in ihrer Weiſe einzigen 
Künſtler, wiſſenſchaftlichen Entdecker, kurz aller wahrhaft großen Menſchen“ 
9. 401). Die theils dogmatiſche, theils polemiſche Tendenz jener Abhand⸗ 


lung, indem ihm erſtere dazu dienen mußte, daraus den Beweis zu fol⸗ 


gern, wie tadelhaft ein Theil der Beſtrebungen der Jetztzeit ſei, hat er in 
ieſer aufgegeben, nur in rein theoretiſcher Darſtellungsweiſe, ohne Neben⸗ 
ezug und Nutzanwendung, einen Typus nachweiſend, nach welchem ſich 
die verſchiedenen geſchichtlich allgemeinen Erſcheinungen letztlich gleichſam auf 
zwei große Urphänomene reduziren laſſen, nämlich auf den analytiſchen Zu⸗ 
and der alten, und den ſynthetiſchen der neuen ſogenannten romantiſchen 
und modernen Welt. Doch kann es ſich der Hr. Verf. in der Vorrede 
nicht verſagen, Hegel deshalb zu tadeln, daß dieſer das Chriſtenthum der 


alten, und namentlich der orientaliſchen Welt abgeſprochen und in die neue 
bineingetragen, dagegen den Muhamedanismus als den Gipfel und Abſchluß 


der orientaliſchen Bildung bezeichnet habe (f. VII.) Wir unſererſeits hal⸗ 
ten es für ſehr intrikat, in Sachen philoſophiſcher Folgerungen, für deren 
Probehaltigkeit niemals die Erfahrung mit ihren mannigfaltig verzweigten 
Erſcheinungen einſtehen kann, ſondern bei deren Entſcheidung es allemal 
auf das zu Grunde liegende Prinzip, als die Prämiſſe, ankommt, ſo un⸗ 
bedingt das Recht der der feinen entgegengeſetzten Anſicht zu läugnen, fo 
lange noch nicht entſchieden iſt, welche von beiden die haltbarere, weil tie: 
fere ſei. Ferner lehnt ſich (ſ. VIII.) Hr. S. dagegen auf, „daß man die 


Pͤhiloſophie nur für die Wiſſenſchaft ſchlechthin erklärt, die eigentliche Wiſ⸗ 


enſchaft dagegen der Philoſophie ſubordinirt.“ — Wenn man unter jenem 


Theater⸗Nachricht. 


Naturwiſſenſchaftliche 


Ausdruck verſtehen wollte: 
Hr. S. wohl daran, dies zu läugnen; in ſofern man aber darunter nur 
die Wiſſenſchaft des Wiſſens, des Erkennens verſteht, als welche ſie ſeit 
Kant wenigſtens wirklich iſt, iſt die Rüge wohl zu hart. 

Indem ſich nun Hr. S. auf das, in der Botanik und Zoologie ver⸗ 
ſuchte Zurückgehen aller mannichfaltigen Gebilde auf ein Grundgeſetzliches, 
Urtypiſches beruft, glaubt er ein analoges Verfahren für die Entwickelung 
der Geſchichte gefunden zu haben, wenn er alle ihre Erſcheinungen auf die 
Grundbegriffe von Analyſis und Syntheſis zurückführt. Unter jener will 
er die Abſonderung, Ausſcheidung alles Fremdartigen bis auf die reine Form 


Einer geiſtigen Erſcheinung verſtanden wiſſen, und ſchreibt dieſen Trieb dem 


Alterthum zu; unter dieſer aber die Vermiſchung und Verknüpfung aller 
der vorher analyſirten Zuſtände oder Formen zu einer großen Aggregatsform: 
Streben der neuen Welt. — Herr Schubarth iſt ein großer Verehrer 
Göthes, der als der Gründer der Anſicht von den Urtypen in jenen beiden 
empiriſchen Wiſſenſchaften anzuſehen iſt, indem er in der Metamorphoſe 
der Pflanzen nachwies, wie jedes einzelne, noch ſo verſchieden an denſelben 
auftretende Organ ein und daſſelbe urſprüngliche, und nur in der fortge⸗ 
henden Entwickelung veränderte, gleichſam verklartere ſei. Eben fo deutet 
er in der Morphologie an, daß durch die ganze Thierwelt ein Ringen 
gehe darnach: Menſch zu werden; ſo wie er auch irgendwo ſagt: Nur die 
Warum, fragen wir, 


wegt, d. h. in der Geſchichte, und ſo immer derſelbe Grundgehalt nur in 
veränderter Form, iſt? — 

Doch, der Hr. Verf. nimmt einmal den Doppeltypus als die Baſis 
ſeiner Unterſuchung an, und wir haben demnach nur zu fragen: wie hat 
er die fo geſtellte Aufgabe gelöft? — Mit der an ihm gewohnten Gründ⸗ 
lichkeit hat er die Doppelheit in ihrer Kontraſtirung bis in einzelne Details 


allgemein geſchichtlicher Erſcheinungen verfolgt und dadurch die Konſequenz 


ſeines Prinzips darzuthun geſucht. Am deutlichſten wird uns dies in der 
ſchematiſchen Ueberſicht (S. 21): „Alte Welt und neue Welt“ rubricirt, 
vor Augen geſtellt. Dann zeigt er dies Geſetz in der ſpeziellern Doppel: 
theilung der alten Welt in antike und orientaliſche, der neuen Welt aber 
in romantiſche und moderne Kultur auf, und ſchließt, wie gewöhnlich, mit 


einem, den Ueberblick des Gegebenen erleichternden Reſümé. 

K. ER 
10. Dzmbr. Barometer 5... A Wind. | Gewoͤlk. 
m inneres. | Außeres, | feuchtes. 
6 uhr frup]26”11,4 + J, 6 + 1,5 + 0. 3 W.25° | heiter 
2 uhr Nm. 26“ 10, 16| + 6, 0| + 3, 4| + 2, 6| S. 21% dickes Gewoͤlk. 
Nacht ＋ 1, 5 (Temperatur.) Oder ＋ 3, 8 
11. Dzmbr. Baromet. [ inneres | aͤußeres | feuchtes] Wind Gewoͤlk 
6 u. V. 26/11, 93 ＋ 3, 7 ＋ 1, 68 / 1, 2] W. 80“ | überzogen 
2 u. N. 27, 1, 67 + 3, 8 ＋ 2, 8 +2, 1 N W. 90° dicker Gwlk. 
Nacht + 1, 5 ö Oder + 8, 6 


Redakteur: E. v. Vaerſt. Druck von Graß, Barth und Comp. 


Jahren 5 Monaten und 26 Tagen ſeine irdiſche 


Verſammlung. 


Montag den 12. Dezember. Zum zweitenmale: 
Der Hauſirer. Oper in 3 Akten. Mus: 
ſik von Onslow. 
Dienſtag den 13. Dez.: Zweites Konzert vom 
Herrn Lipinski. 
Rs 


x: RER 
Concert-Anzeige. 

Die Unterzeichnete giebt sich die 
Ehre ergebenst anzuzeigen, dass sie 
bei ihrer Durchreise 


Mittwoch den 14. Dec. 
(im Saale des Hötel de Pologne) 


ein grosses Vokal- 
x und Instrumental- 


Concert 
mit gefälliger Unterstützung 
hiesiger Künstler 

8 veranstalten wird. 
Die morgenden Zeitungen so wie die 
Nschlag-Zettel werden das Nähere 
enthalten. BA; 
. Billets à 1 Rthir. sind in der Mu- 

Sikalien - Handlung des Herrn Carl 
Crans (Ohlauer Strasse) zu haben. 


10 Kasse ist der Preis 1 Rtlr. 5 


Henriette Carl, 


Königl. Spanische Hof- und Kam- a 
mn er-Sänge 5 
Nee 


f 


Mittwoch den 14. Dezember, Abends um 6 Uhr, 
wird Herr Profeſſor Dr. Purkinje über die in⸗ 
nere Struktur des Seelorgans bei Menſchen und 
Thieren, mit Beziehung auf Ehrenbergs Unter⸗ 
ſuchungen über denſelben Gegenſtand, einen Vor⸗ 
trag halten; und der Sekretär der Sektion, Göp⸗ 
pert, einige Beobachtungen über Einwirkung hoher 
Temperatur auf die Vegetation, mittheilen. 


Entbindungs = Anzeige. 

Den Sten d. M. Abends 8 ½ Uhr wurde meine 
geliebte Frau, geb. Scholtz, von einem Knaben 
glücklich entbunden. Dieſes zeigt Verwandten und 
Freunden hiermit ergebenſt an: 

Heinrich Treutler. 


Entbindungs = Anzeige, 

Die glückliche Entbindung feiner lieben Frau von 
einem gefunden Knaben beehrt ſich hierdurch erge— 
benſt anzuzeigen: . 10 

Neiſſe, den 6. Dezember 1836. 

Wich graf, 
Kapitän im 23ſten Inf.⸗Regmt. 


Entbindungs⸗Anzeige. 

Die heute Nachmittag um 6 Uhr erfolgte glück⸗ 
liche Entbindung meiner lieben Frau von einem 
geſunden Mädchen beehrt ſich Verwandten und 
Freunden hiermit ergebenſt anzuzeigen. 

Oels den 8. Dezember 1836. 

Der Apotheker Oswald. 
Todes ⸗ Anzeige. 

Am gten d. M. Abends 9% 9 Uhr vollendete 
ſanft nach einem kurzen Krankenlager unſer innigſt 
geliebter Gatte, Vater, Bruder und Schwager, 
der hieſige Stadt-Rath und Kretſchmer-Mittels⸗ 
Alteſte, J. D. Hertel, in einem Alter von 52 


Laufbahn, welches, um ſtille Theilnahme bittend, 
hiermit ergebenſt anzeigen: x 
Breslau, den 9. December 1836. 
Die Hinterbliebenen. 


Todes ⸗ Anzeige. 

In der erſten Morgenſtunde des 10. Dezembers 
entſchlief an Lungenlähmung ſanft zum ewigen 
Leben unſer innig geliebter Vater, Schwiegervater 
und Großvater, der hieſige Kaufmann Herr Jo⸗ 
hann Gottlob Reſſler, im ehrenvollen Alter 
von 78 Jahren. Wir widmen tief betrübt dieſe 
Anzeige unſeren lieben Verwandten und Freunden, 
um ſtilles Beileid bittend. 

Breslau, den 11. Dezember 1836. 

Die ſämmtlichen Hinterbliebenen. 
„ Dank ſagung 

Den hohen gräflichen und adeligen Herrſchaf— 
ten, fo wie dem eleganten Publikum, welches bis⸗ 
her als Kenner meine Niederlage von franzöſiſchen 
Parfüms und Toilette-Seifen beehrt haben, danke 
ich für die Anerkennung meiner echten Toilette⸗ 
Gegenſtände verbindlichſt, und um auch die noch 
übrigen hohen Herrſchaften zu enttäuſchen, lade 
ich Jedermann hiermit ergebenſt in mein Maga⸗ 
zin, um ſich von dem bezaubernden Odeur, als 


Erzeugniß des ſüdlichen Frankreichs gefäl⸗ 


ligſt zu überzeugen. Berlin, Wien und Dresden 
können ſolche, der Blume entſprechende Gerüche, 
nicht liefern. Der Preis iſt während des Chriſt⸗ 
markts zum Koſtenpreiſe herabgeſetzt; die ſo oft bei 
Ausverkäufen offerirte Windſor-Seife iſt auch bei 
mir a 7½ Sgr. das Dutzend zu haben. 
Brichta, Parfümeur, 


Nr. 77 Schuhbrücke⸗ und Ohlauerſtr.⸗Ecke 


nördlich. 
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Literariſche Weihnachts⸗ fund Keujahrs⸗Geſchenke, 


zu 
in der Buchhandlung Joſef 


2 


a ben 
Max und Komp. in Breslau. 


63” Bei der herannahenden Weihnachtszeit empfehlen wir uns allen geehrten eiteratur⸗Freunden zu geneig⸗ 
ten Aufträgen, welche wir zur vollkommenſten Zufriedenheit auszuführen, jederzeit bemüht fein werden. 
\ 


Joſef Mar und Komp. 


Geſammelte Gedichte 
beliebter und berühmter Autoren, 
meiſt in eleganten Ausgaben und Ein⸗ 

bänden, zu 
Weihnachtsgeſchenken. 
Vorräthig in der 
Buchhandlung Zofef Max und Komp. 
in Breslau. 


Chamiſſo, Adalbert von, Gedichte. 
8. Eleg. Hlbfrzbd. 2 Rtlr. 10 Sgr. 
Eberhard, A. G. Vermiſchte Gedichte. 
2 Bochen. Elegant geb. Mit Goldſchnitt. 

1 Rtlr. 10 Sgr. 

Hannchen und die Küchlein. 
Eleg. geb. Mit Goldſchnitt. 1 Rtlr. 
Der erſte Menſch und die 


Erde. Eleg. geb. Mit Goldſ. 1 Rtlr. 
Franz, Agnes, Gedichte. 8. Ite und 
2te Sammlung. Geh. 3 Rtlr. 


Göthe, F. W. von, Herrmann und 
Dorothea. Mit einem Titelkupfer und neun 
Vignetten. Eleg. gebunden. Mit Goldſchnitt. 

1 Rtlr. 


Grün, Anaſtaſius, der letzte Ritter. 
4. Sauber geb. 2 Rtlr. 15 Sgr. 
Hebel, J. V., Allemanniſche Gedichte. 
8. Eleg. geb. 1 Rtlr. 5 Sgr. 
Heine, H., Buch der Lieder. 8. Eleg. 
geb. 1 Rtlr. 20 Sgr. 
Herder's, Joh. Gottfr. v., Gedichte. 
Herausgegeben durch Johann Georg 
Müller. 8. Eleg. Hlbfrzbd. 2 Rtlr. 
20 Sgr. 
Der Eid. Nach ſpaniſchen Ro⸗ 
Eleg. gebunden. 1 Rtlr. 


manzen beſungen. 
12½ Sgr. 
Hölty, Ludwig Heinrich Chriſtoph, 
Gedichte. Neu beſorgt und vermehrt 
von Johann Heinrich Voß. 8. Ele: 
gant geb. 1 Rtlr. 
Kerner, Juſtinus, die Dichtungen. 
Neue vollſtändige Sammlung in einem Bde. 
8. Eleg. Hlbfrzbh. 2 Rtlr. 10 Sgr. 
Kopiſch, Auguſt, Gedichte. Geheftet 
1 Rtlr. 22 ½ Sgr. 
Koſegarten, Ludwig Gotthard, Dich⸗ 
tungen. 12 Bde. 8. Sauber gebd. 
7 Rtlr. 
— — Juceunde. Eine ländliche Dichtung 
in fünf Eklogen. Eleg. gebd. Mit Gold⸗ 
ſchnitt r 
Lenau, Nikolaus, Gedichte. 8. Eleg. 
Hlbfrzbd. N 2 Rtlr. 5 Sgr. 
Lie derchronik, Schwäbiſche, für Schule 
und Haus. 8. Gbd. 10 Sgr. 
Matt hiſſon, Friedrich von, Gedichte. 
8. Eleg. geb. 1 Rtlr. 
Mayer, Karl, Lieder. Eleg. Hlbfrzbd. 
; 1 Rtlr. 20 Sgr. 
Möoes, Heinrich (weiland Paſtor zu 
Altenhauſen und Ivenrode), Gedichte. 
Nebſt einem Abriſſe ſeines Lebens, größten⸗ 
theils nach ſeinen Briefen. Geh. 1 Rtlr. 
Ofſian's Gedichte. Rhythmiſch überſetzt 
von J. G. Rhode. 8. 3 Theile. Elegant 
gebd. 5 2 Rtlr. 
Pfizer, Guſtav, Gedichte. 8. Eleg. 
1 Rtlr. 5 Sgr. 
Auguſt von, Gedichte. 8. 
2 Rtlr. 20 Sgr. 
Ladislav, ſämmtl. 
Werke, 3 Bände. Gr. 8. Eleg. 
Hlbfrzbd. 6 Rtlr. 15 Sgr. 
Rückert, Friedrich, geſammelte Ge: 
dichte. 2 Bände. Eleg. Hlbfrzbd. 
a 5 Rtlr. 5 Sgr. 
— — Die Weisheit des Brahmanen. 
Ein Lehrgedicht in Bruchſtücken. Höchſt ſau⸗ 
ber geb. ; 1 Rtlr. 10 Sgr. 


gebd. 
Platen, 

Eleg. Hlbfrzbd. 
Pyrker, Johann 


Rückert, Erbauliches u. Beſchauliches 
aus dem Morgenland. Sauber gebunden 
22% Sgr. 

Schiller, Friedrich von, Gedichte. Ge⸗ 
heftet 1 Rtlr. 10 Sgr. 
In höchſt eleg. engl. Hlbfrzbd. 1 Rtlr. 15 Sgr. 
Schulze, Ernſt, Cäcilie, Ein roman: 
tiſches Gedicht in zwanzig Geſängen. 8. 4 Bde. 
Saub. Hlbfrzbd. 7 Rtlr. 10 Sgr. 
Tegner, Eſaias, die Frithjofsſage. 
Aus dem Schwediſchen von Dr. Ernſt 
Theodor Mayerhoff. Eleg. gebd. 

i 1 Rtlr. 5 Sgr. 
Tieck, L., Gedichte. 3 Theile. Eleg. 
gebd. 2 Ktlr. 
Tiedge, C. A., Urania. 8. Gbd. 1Rtl. 
feine Ausgabe. Elegant geb. 
1 Rtlr. 15 Sgr. 

Wanderungen durch den Markt 
des Lebens. 2 Boden. Geb. 22½ Sgr. 
— —— feine Ausgabe. Geh. 1 Ktlr. 
— — Werke; herausgegeben von A. G. 
Eberhard. 10 Bdchen. Geb. 4½ Rtlr. 
Uhland, Ludwig, Gedichte. Mit dem 
Bildniſſe des Verfaſſers. Eleg. Geb. 2 Rtlr. 
20 Sgr.; in eleg. Halbfranzbd. 2 Rtlr. 25 
Sgr.; in engl. Hlbfrzb. 3 Rtlr. 
Volkslieder, die, der Deutſchen. Eine 
vollſtändige Sammlung der vorzüglichen deut⸗ 
ſchen Volkslieder von der Mitte des 15ten bis 

in die erſte Hälfte des 19ten Jahrhunderts. 
Herausgegeben durch Friedrich Karl Freiherrn 
von Erlach. 4 Bde. Eleg. Hlbfrzbd. 8 Rtlr. 
Voß, Johann, Heinrich, Luiſe. Ein 
ländliches Gedicht in drei Idyllen. Sauber 
gebd. 1 Rtlr. 
Weſſenberg, J. H. v., ſämmtliche 
Dichtungen. 4 Bdchen. leg. Hlbfrnzbd. 

3 Rtlr. 10 Sgr. 

Zedlitz, J. Ch., Freiherr v., Gedichte. 
8. Sauber gebd. 2 Rtlr. 5 Sgr. 


So eben erſchien folgendes empfehlungswerthe 
Werk, welches ſich zum Weihnachts⸗Geſchenk 
für Handlungsbefliſſene und die es werden wollen 
eignet, und iſt in allen Buchhandlungen des In⸗ 
und Auslandes, in Breslau iu der Buchhand⸗ 
lung Joſef Max und Komp. zu haben: 

Neueſter kaufmänniſcher 
Briefſteller, 
nebſt einer kurzgefaßten ſynonvmiſchen Wör⸗ 
terſammlung und einer Theorie der Wechſel, 
mit Rückſicht auf das preußiſche Wechſelrecht. 
Zum Gebrauche für Handlungsbefliſſene bear⸗ 
beitet von 
M. e ine mann. 
540 Seiten in groß Octav. Geheftet 1% Thlr. 
(Berlin. Verlag der Buchhandlung von 
C. Fr. Amelang.) 

Eins der weſentlichſten Erforderniſſe des mer⸗ 
kantiliſchen Styls iſt unſtreitig Kürze und Bün⸗ 
digkeit des Ausdrucks, ohne daß jedoch dabei der 
Deutlichkeit im mindeſten Eintrag geſchehe, und 
dieß iſt beſonders das Ziel, das der bereits durch 
mehrere kaufmänniſche Schriften vortheilhaft be⸗ 
kannte Herr Verfaſſer des vorliegenden Briefſtel⸗ 
lers ſich geſteckt und gewiß auch vollkommen er⸗ 
reicht hat; dabei hat derſelbe es vorgezogen, ſtatt 
ſich lange mit ermüdenden Regeln zum Brief⸗ 
ſchreiben aufzuhalten, nach einigen Andeutungen 
darüber im Allgemeinen, den eigentlichen Muſter⸗ 
briefen eine gedrängte deutſche Synonymik, 
die ſo ſehr zur Uebung der Denkkraft dient, vor⸗ 
angehen zu laſſen. Die darauf folgenden Ge⸗ 
ſchäftsbriefe zeichnen ſich nicht ſowohl durch 
ihre praktiſche Anwendung, als beſonders auch durch 
eine reine und gebildete Sprache aus, ein Vor⸗ 
zug, deſſen ſich die bisher erſchienenen Handlungs⸗ 
briefſteller ſchwerlich in einem ſolchen Grade wer⸗ 
den rühmen können. Eine für den angehenden 
Kaufmann ganz beſonders nützliche Zugabe dieſes 
Briefſtellers dürfte die demſelben angehängte 
Wechſelkunde ſeyn, und ſo wird dieſes auch 


f- Lebens benutzt, und ſo ein Werk geliefert, das 


haupt durch ein gefälliges Aeußere ſich empfeh⸗ 
lende Buch, deſſen Preis überdies verhältnißmäßig 
ſehr gering geſtellt iſt, gewiß allgemeine Anerken- 
nung finden und des ſo ſehr verdienten Beifalls 
nicht entbehren. 
Im nämlichen Verlage erſchienen 
früher: 
Ifé, A., Le Secretaire frangais. 8. 
Broché 1 Thlr. 
Meyer, Dr. E., Eros. Briefſtellet für 
Liebende. 8. Mit Vignette. Geh. 72 Thlk. 
Derſelbe, in franzöſiſcher Sprache, unter dem 
Titel: 2 N 
Le Mercure galant. 8. Broch€ 712 zu 
Schoppe, (Amalie, geb. Weife), Brief 
ſteller für Damen. 8. Mit Titelkupfet 
und Vignette. Geheftet 1. Tl. 
— — Briefſteller für die Jugend ge? 
bildeter Stände. 8. Mit Titelvignett- 
Geheftet % Thlt. 
Solger, S. E., Neueſter und vollſtän⸗ 
digſter Briefſteller. II. Auflage. gl. 8. 
Geheftet 1 Thlr. 
Vollbeding, J. Chr., Gemeinnützlichet 
Briefſteller für das bürgerliche Or 
ſchäftsleben. VII. Auflage. 8. Mit Ti 
telkupfer (36 kompreſſe Bogen). % Thie. 
Zu Weihnachtsgeſchenken 
empfehlen wir folgende Bücher unſeres Vetlage 
welche in allen Buchhandlungen, in Breslau n 
der Buchhandlung Joſef Mar und Komp M 
haben find: 5 
Herrmann, Otto, 


der wahre Kinderfreund. 

Ein unterhaltendes und nützliches Lehrbuch. 
Zur Förderung der häuslichen Erziehung bearbe“ 
tet. Mit 16 Bildern, entworfen und ausgeführt 
von Th. Hoſemann. Geb. % Thlt · 
mit illum. Bildern 1% Tl. 
22 Erzählungen, unterhaltend und belehrend 

mit 16 meiſterhaft gezeichneten Bildern. 

Ornemens de la Memoire. 
Recueil de podsies à la portée des jeunes 
personnes. Gebunden ½ KH 
Enthält: in vier Abtheilungen: 1. Morale; 
2. Fables; 3. Podsies melées; 4. Bouquet 
de Famille; 52 kleine franzöſiſche Gedichte, die 
ſich beſonders zum Auswendiglernen für junge 
Mädchen eignen. 

Wackernagel, K. E. PD., „ 
für 
Aus 
Thi, 


Auswahl deutſcher Gedichte 
höbere Schulen. te ſehr vermehrte 
gabe. Geb. 1% 

Die Trefflichkeit dieſer Sammlung iſt berrits 

anerkannt. 5 y 

Dunker und Humblot in Berl!" 


So eben ift bei Friedrich Frommann in 
Jena erſchienen und in allen guten Buchhandlungen 
Schleſiens, in Breslau in der Buchhandlung 
Joſef Max und Ko m p 
vorräthig: 


Handbuch der Weltgeſchichte 


Dr. Friedrich Straß, 

Direktor des K. Gymnaſiums in Erfurt und Pre 
feſſor, Ritter des rothen Adler⸗Ordens. 
Dritter Band. 

Die Geſchichte des Mittelalters. 
Ladenpreis 2 ½ Thlr. oder 4 Fl. 30 Kr. Rheinl. 
(Ladenpreis aller drei bisher erſchienenen Bände! 
roh 6 Thlr., kartonnirt 6 Thlr. 9 Gr.) 

Der ehrwürdige Verfaſſer, welcher vor Lange?’ 
Zeit den geiſtreichen, ſeitdem vielfach nachgeahm 
Gedanken hatte, die Weltgeſchichte auf „ſein 
Strome der Zeit“ in einer anſchaulichen, Flat 
Ueberſicht darzustellen, hat in vorliegendem B 
die Arbeiten und Erfahrungen ſeines ganzen, it 
Studium und Vortrage der Geſchichte gewid mile 
durch umſichtige und zweckmäßige Behandlung r 
Stoffes, gedrängte und doch klare Darſtellung 
Thatſachen, kernigen Ausdruck, reine und flieſſen R 
Sprache, männlichen Ernſt und ſittlichen Adel de 
Geſinnung auszeichnet. Die Vorzüge deſſelben fin 
auch bereits durch zahlreiche günſtige Recenſione 
der beiden früher erſchienenen Bände anerkannt, 
welche bereits in Vieler Händen ſind, denen ii 
Erſcheinung des dritten nicht anders als ſeht er 
kommen fein kann. Die neuere Geſchichte wi 
fo bald als möglich nachfolgen. 1 wüͤn⸗ 

Wenn dieß Werk für jeden Gebildeten ein Wins 
ſchenswerther Beſitz iſt, ſo möchte es beſonders enk 
paſſendſte und nützlichſte Weihnachtsgeſche a 


durch ſchönen und korrekten Druck, ſo wie über⸗ für die männliche Jugend ſein. 


— 
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Literarische Weihnachts-Gaben, 


empfohlen 


| durch die Buchhandlung 
Ferdinand Hirt in Breslau und Pless. 


Die drei neueſten Wiener Jugendſchrif— 
ten aus dem rühmlichſt bekannten Verlage 
des Herrn H. F. Müller, 

in Breslau und Pleß 


vorräthig bei 
Ferdinand Hirt 
(Breslau, Ohlauerſtraße Nr. 80): 

Chimani Leop., . 
Kinderſchauſpiele für den Fa⸗ 

milienkreis, 

welche ſich gut leſen und leicht darſtellen 

laſſen. Zur Uebung im deutlichen Vortrage 

und zur Erheiterung und Befeſtigung des 
moraliſchen Sinnes für die Jugend bear: 
beitet. Mit 10 in Kupfer geſtochenen und 
kolorirten Scenen. 8. Schön gebunden. 

1 Rthlr. 20 Sgr. 

Da in jedem dieſer Schauſpiele nur 5—6 han: 
delnde Perſonen vorkommen, die Stücke auch fo 
kurz gehalten ſind, daß der Eifer der Kinder nicht 
erkalten wird, bei keinem eine beſondere Vorberei⸗ 
tung an Kleidern, Geräthe, Scenerie und dergl. 
nͤthig iſt, die Handlung aber immer an demſelben 

tte, entweder im Zimmer oder im Garten vor⸗ 
geht, ſo können Eltern oder Erzieher mit ihren 

Kindern oder Zöglingen die Rollen übernehmen, und, 

im Familienkreiſe den Kindern durch bloßes Leſen 

oder wirkliche Darſtellung eine angenehme und nüt⸗ 

liche Abendunterhaltung verſchaffen, wodurch die⸗ 
ſelben nicht allein im mündlichen Vortrage geübt, 
ſondern auch am äußern Anſtand gewinnen werden. 

Seidl, Joh. Gabr., 

ü Broſamlin. 

Ein Buch für Jünglinge. Mit 3 Kupfern. 
Schön gebunden. 1 Rthlr. 10 Sgr. 
Der Verfaſſer, deſſen Gedichte der Leſewelt durch 

ihre Gemüthlichkeit und ihren Phantaſiereichthum 

ohnehin vortheilhaft bekannt ſind, begleitet dieſes 

Werkchen unter andern mit folgenden Worten: 

„In der zweiten Hälfte des fünfzehnten Jahrhun⸗ 

derts erſchien von dem berühmten Prediger Johann 

Geiler ein Buch unter dem Titel: „Broſamlin“ 

(Broſämchen, Brotkörner). Der obige Verfaſſer 

hat für ſein Werkchen denſelben Titel erwählt, 

weil daſſelbe ebenfalls Broſamen enthält, abgefal⸗ 
len von dem reich gedeckten Tiſche der Geſchichte, 
des Lebens und der Dichtung, welche zunächſt für 

Jünglinge, die ſich bereits auf der Bahn der Vor: 

bereitungsſtudien zu höherm Wiſſen befinden, eine 

recht paſſende Nachkoſt abgeben dürfte. Die Reich⸗ 
haltigkeit des Werkchens möge das nachſtehende In⸗ 
haltsverzeichniß beurkunden. I. Du Glücklicher. 

II. Hätt' ich das gewußt! III. Thomas Platter. 

IV. Der Schatten unter Lebenden. V. Zwölf Bal⸗ 

laden und poetiſche Erzählungen. VI. Der Herr 

verläßt die Seinen nicht. VII. Der Rabe v. Bo⸗ 
logna. VIII. Hanswurſt und Puppe. IX. Hunde⸗ 
rache. X. Zwölf Lieder, Fabeln und Parabeln. 

XI. Sechzehn Geſchichten und Schwänke, (alten 

Chroniken nacherzählt). XII. Räthſelkranz. 

Als Anhang ein alphabetiſches Nachſchlagebüch⸗ 
lein. — Der Nutzen dieſes Werkchens für dekla⸗ 


| 


— 


In der Jäger ſchen Buchs, Papier» und Land⸗ 


—— . ñ——ũ—j—ä— —ũ— 


matoriſche Uebungen muß ins beſondere hervor: 
gehoben werden. 


Bunte Scenerien aus dem Men⸗ 
ſcheuleben. 


n 
Bilderbuch ganz neuer Art 


z um 
Nutzen und Vergnügen der Jugend. 
Von 
Leopold Chimani. 
8. Schön gebunden 2 Rthlr. 
Der große Beifall, den im vorigen Jahre die 
von demſelben Verfaſſer erſchienenen beweglichen 
Bilder bei Eltern und Erziehern erhalten haben, 


beſtimmte die Verlagshandlung, dieſe Idee weiter. 


zu verfolgen und von einem veränderten Stand⸗ 
punkte aufzufaſſen. Dieſe Scenerien geſchehen da⸗ 
her durch eine ganz andere, ſehr überraſchende, ein⸗ 
fache Mechanik, welche den Kindern auf einen ein⸗ 
zigen Zug die ganze Scene mit den dazu gehöri⸗ 
gen Staffagen plaſtiſch vor Augen bringt. 

Im Verlage des Unterzeichneten iſt erſchienen 
und bei 
Ferdinand Hirt in Breslau u. Pleß 
(Breslau, Ohlauerſtraße Nr. 80) vorräthig: 


Buch der ſchönſten Geſchichten 


und Sagen. 
Für Jung und Alt wiedererzählt 
von 


Gruſtav Schwab. 
Zwei Theile. gr. 8. Gebunden. 
Erſter Theil, 29 Bogen. Preis 1 Rtlr. 
10 Sgr. 


Enthält: Der gehörnte Siegfried. — Die ſchöne 


Magelone. — Der arme Heinrich. — Hirlande. 
— Genofeva. — Das Schloß in der Höhle 
Xa Xa. — Griſeldis. — Robert der Teufel. — 
Die Schildbürger. f 

Zweiter Theil. Mit einem Titelkupfer. 

40 Bog. Preis 1 Rtlr. 15 Sgr. 

Enthält: Kaiſer Oktavianus. — Die ſchöne Me⸗ 
luſina. — Die vier Heymonskinder. — Her⸗ 
zog Ernſt. — Fortunat und ſeine Söhne. 

Bei der ehrenvollen Aufnahme, welche di ſes 
Buch, ein ächtes Volksbuch, durch anziehenden In⸗ 
halt, rein ſittliche Tendenz und die lebendigſte 
Darſtellung allenthalben, namentlich auch im Kreiſe 
der Jugend gefunden hat, bedarf es wohl nur die⸗ 
ſer Anzeige, um gerade für die bevorſtehende 
Feſtzeit die allgeme inſte Aufmerkſamkeit 
darauf hinzulenken. 

Stuttgart, November 1886. 


S. G. Lieſching. 


ae RE a ER TE ER OR 
Zu Weihnachts-⸗Geſchenken für die 
Jugend 
werden folgende, in allen Buchhandlungen, 
in Breslau und Pleß bei Ferdi- 
nand Hirt, 
(Breslau Ohlauerſtraße Nr. 80.) 
vorräthige Schriften empfohlen: f 
Antonie und Carl, oder die Freu⸗ 


ſtyls iſt Kürze und Deutlichkeit. Beide Ei⸗ 


artenhandlung in Frankfurt a. M. iſt erſchienen genſchaften müſſen von dem Unkundigen erlernt 


und bei 
G. P. Aderholz in Breslau 
(Ring: und Stockgaſſen⸗Ecke Nr. 53) 
zu haben: . 

Allgemeiner Frankfurter 
Handlungsbriefſteller. 
ebſt einer Terminologie zur Erläuterung 

der im Handel gebräuchlichen Wörter, und 
einer franzöſiſchen und engliſchen zum Ue⸗ 
berſetzen in beide Sprachen geeigneten 
5 Phraſeologie. 
Dritte des Nachdrucks wegen wohl⸗ 
8 8 feilere Aus gabe. 
Frankfurt a. M. Broſchi is 22 ½ Sgr. 
Das Weſen des chen em 
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werden; Anſchauung und Vergleichung guter tüch⸗ 
tiger Muſterbriefe iſt hierzu der beſte Weg; dieſe 
finden ſich nach vielfachen Urtheilen ſachkundiger 
Männer in genügender Auswahl, verbunden mit 
den nöthigen Formularen von Wechſelbriefen, Schei⸗ 
nen, Anweiſungen, Vollmachten, Fakturen, Spe⸗ 
fen, Noten ꝛc., in obigem Frankfurter Brief: 
ſteller, welcher außerdem noch durch eine eng⸗ 
liſche und franzöſiſche Phraſeologie die 
Annehmlichkeit darbietet, die Briefe in beide vor⸗ 
ſtehende Sprachen zu überſetzen. — Der ſehr bil⸗ 
lige Preis wird dazu beitragen, ihm den Vorzug 
vor manchen anderen theueren Briefſtellern zu ge⸗ 
ben. Handlungs⸗Lehr⸗Anſtalten erhalten bei Ein⸗ 
führung von Partieen das 19te Exemplar gratis. 


In der Jägerſchen Buch⸗, Papier⸗ und Land⸗ 
kartenhandlung in Frankfurt a. M. iſt erſchienen 


dentage eines Sommers. Eine Feſt⸗ 
gabe für gute Kinder vor Dr. C. E. 
Loßnitzer. Mit 6 illum. Abbildun⸗ 
gen. 12. 1835. cart. 1 Rthlr. 6 Gr. 
Blüthen kindlichen Frohſinns, oder 
die Freudentage eines Winters. Gu⸗ 
ten Kindern gewidmet von Dr. C. E. 
Loßnitzer. Mit 4illum. Abbildungen. 

12. 1836, cart. 1 Rthlr. 4 Sgr. 
Ueber die erſte dieſer Schriften wurde in einer 
Recenſion in der Allgemeinen Schulzeitung 
von Zimmermann unter anderem geſagt: Der Ver⸗ 
faſſer zeigt ſich als ein Mann, der nicht nur mit der 
Kinderwelt völlig vertraut iſt, ſondern auch die 
Gabe beſitzt, alltägliche Vorfälle auf eine höchſt an⸗ 
ziehende und ergötzliche Weiſe darzuſtellen. Die 
Beſchäftigungen und Spiele der Kinder, die klei⸗ 
nen Verlegenheiten, in die ſie zuweilen gerathen, 
die anmuthigen und lehrreichen Geſchichten, welche 
ſie ſich entweder ſelbſt erzählen, oder die ihnen von 
Erwachſenen erzählt werden, die Feier der Geburts⸗ 
tage ihrer Eltern und ihre naiven Aeußerungen 
dabei: dies Alles iſt ſo ergötzlich dargeſtellt und über 
das Ganze eine ſo heitere Laune verbreitet, daß es 
nicht bloß größere und kleinere Kindeer, ſondern 
auch viele Erwachſene mit Vergnügen leſen werden. 


So eben iſt bei Fr. Volckmar in Leipzig er⸗ 
ſchienen und in allen Buchhandlungen zu finden, 
in Breslau und Pleß bei Ferdinand Hirt 


(Breslau, Ohlauer-Straße Nr. 80); 


Reineke der Fuchs 


treu metriſch bearbeitet, mit einem Titel⸗ 
kupfer nach Ramberg. 

8. brochirt. Preis 1 Rthlr. 
Daſſelbe mit Sorgfalt für die Jugend 
bearbeitet 
mit 13 illum. Kupfern. 8. gebund. 1 Rtlr. 15 Sgr. 


Wohl giebt es kein Buch der ältern und neu⸗ 
ern Literatur, was an Witz und Tiefe dem obigen 
gleichkommt, deſſen Werth und ironiſche Tendenz 
jedes Alter entzückt. Das Reich der Thiere auf 
die Verhältniſſe des Staates und bürgerlichen Le⸗ 
bens bezogen, iſt auf's Ergötzlichſte durchgeführt. 
Jedes Thier hat ſeinen beſonderen Namen, der 
ſchlagend bezeichnet, als: Nobel der König (der 
Löwe), Braun (der Bär), Iſegrim (der Wolf), 
Gieremuth (die Wölfin), Grimbart (der Dachs), 
Hinz (der Kater), Märten (der Affe), Bellin (der 
Bock), Lampe (der Haſe), Baldewein (der Eſel), 
Henning (der Hahn), Kratzfuß (die Henne), Lütke 
(der Kranich), Scharfkneip (die Krähe), Marquart 
(der Häher) u. ſ. w. u. ſ. w., lebt, ſtreitet und 
handelt in dem Charakter, als wir uns deſſen Na⸗ 
turell denken. Reineke, voll Argliſt, Trug und 
Schlechtigkeit, ſpielt die wichtigſte Rolle in dieſem 
Reiche der Thiere. Die weitere Ausführung er⸗ 
laubt der Raum hier nicht. — Die Bearbeitung 
iſt ſchön und im höchſten Grade gelungen, wie ſie 
auch bereits von mehren kritiſchen Journalen aner⸗ 
kannt iſt. 


und bei 
G. P. Aderholz in Breslau 
(Ring⸗ und Stockgaſſen⸗Ecke Nr. 53) 
zu haben: 


Einfache Buchführung 
ür 


f 

Haushaltungs » Rechnungen und 

den Kleinhandel, 
nebft einem Anhange von Zins- und anderen 
Tabellen und Regeln, zum Gebrauch für 

Haushaltungs-Rechnungen, 
. von 
Fr. Günther. 
Zweite des Nachdrucks wegen wohlfeilere 
Ausgabe. 
Broſchirt Preis 15 Sgr. . 
Wohl ſelten möchte ein Buch ſo ſehr dem ent⸗ 
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ſprechen, was der Titel verheißt, als das vorlie⸗ 
gende, es enthält als Einleitung preiswürdige Re⸗ 


So eben ist erschienen und in den Musi- 
kalien-Handlungen bei C. Cranz (Ohlauer 
Strasse) und bei C. Weinhold (Albrechts- 
388 für 12% Sgr. zu haben: 

Sechs Tänze, 
Polonaise, Länder, Masurek, Galopp, Walzer 
und Redowa, für das Piano-Forte componirt 


von 
C. A. Wunderlich. 
Diese Tänze, die sich, durch ihre im neu- 
sten Geschmack gehaltenen, sehr anspre- 


Beethoven, L. van, Romance pour 
le Violon avec accompagn, de Pia- 
noforte. G. Op. 40. 

Kalliwoda, J. W., Introduction, 
Variations et Rondeau pour le Pia- 
noſorte avec accompagnement d Or- 
chestre. B. Op. 71, 

— le meme avec Quatuor 

— Troisieme Concertino pour le Vio- 
lon avec accompagnement de Pia- 


chenden Melodien, vor vielen anderen Com- ; 
positionen der Art. auf das Vortheilhafteste SPORE. > ee 185 Fan Fan 
auszeichnen, werden sich gewiss der freund- de Popera: Figaro de Mo- 


lichsten Theilnahme eines heitern Musik 
liebenden Publikums zu erfreuen haben, 
weshalb wir sie, da dem gehaltvollen Inne- 
ren als schöne Zugabe, noch ein sehr ge- 
fälliges Aeussere verliehen worden, auch als 
passendes Weihnachtsgeschenk mit Recht 
empfehlen können. 


Bei Herold in Hamburg iſt fo eben er- 
ſchienen und in Breslau bei Fr. Hentze, 
Blücherplatz Nr. 4, zu haben: i Ban 

Neue nützliche und wohlfeile Weihnachtsgabe: 

s Melitta. 

Eine auserleſene Sammlung von Erzählun- 
gen, Geſchichten, Gedichten ic. des Außer⸗ 
ordentlichen, Wiſſenswürdigſten und Intereſſante⸗ 
ſten aus der Natur und Kunſt; ſeltene Ereigniſſe 
und Erſcheinungen auf dem Erdball; Darſtellun⸗ 
gen menſchlicher Tugend und Größe in einer 
Muſterſammlung deutſcher Leſeſtücke. 


zart, pour le Violon avec accom- 
pagnement de Pianoforte. A. Op. 74. 

Romberg, B., Elégie sur la mort 
d'un object cheri, composition pour 
le Violoncelle avec accompagne- 
ment de Pianoforte. Fm. Op. 35. 

Introduction etPolacca pour le Vio- 
loncelle avec, accompagn. de Pia- 
noforte. . B. Op. 36. 

— Piece pour les Amateurs sur des 
airs Suedois pour le Violoncelle 
avec accompagnement de Piano- 
forte. G. Op. 42. 

— Concerto suisse pour le Violon- 
celle avec accompagnement de Pia- 
noforte. C. Op. 44. 

— Caprice pour le Violoncelle surdes 
airs Moldaves.et Valaques avec ac- 


compagn. de Pianoforte. G.Op.45. 


Beiſpielſammlung des Guten und Nützlichen. Zur 
Erweckung und Veredelung des Geiſtes und Her⸗ 


Für Pianoforte mit Begleitung. 
Thlr. Gr. 


Tür Pianoforte ohäs Begleitung. 
| Thlr. Gr. 


geln und Grundſätze zum Erwerb eines Vermö- zens. Vom Kollaborator F. W. Jäger. Mit Chopin, Fred,, Bolero, arrange pour 
gens, zur Erhaltung des Erworbenen und zum Kupfer u. Vignette. gr. 8. 416 Seiten. Ge⸗ le Pianoforte à quatre mains. Am. ö 
Gebrauch des Erhaltenen. Die darin gelehrte] bunden 1 Thlr.. Op. 19. 5 — 16 
einfache Buchführung iſt 1 deutlich abgefaßt, daß ñxĩ?„́ — —-H Herz, Henri, Les Etrangères. 8 
ſie ohne viele Vorkenntniſſe von Jedermann ver⸗ 214 12 tredanses variées suivies d'un Galop, 
ſtanden wird und in einem jeden Kleinhandel und Neue Musikalien arrangees pour le Pianoforte a qua- 
Hausweſen einführbar iſt. Die Anwendung der im Verlage des tre mains. L'Espagnole. L’Ecos- 
ſelben wird den Mann zum ſicheren Verwalter B x d . saise. La Sicilienne. La Russe. La 
eigener und fremder Güter, zum treuen Verſorger Bureau e Musique Bohemienne. Op. 83 * 
des eigenen und fremden Hauſes machen. von — Deuxième Caprice sur la Romance 
So eben iſt erſchienen und bei G. P. Ader| C. F. Peters in Leipzig, favorite „la Folle d Albert n 
holz in Breslau (Ring- und Stockgaſſen⸗Ecke in Breslau zu haben in den Musika- ne“ er Dre à quatre — 20 
Wie haber Volksſchullehrer lienhandlungen der Herren Kalliweda, I. ., Quatriöme On- 
28 : en en 4 Carl Cranz verture pour le Pianolorte a quatre 
die unfreundlichen Verhältniſſe zu benutzen, in mains. E. Op. 56 — 
welchen ſie ſich hinſichtlich 1 e 4 und 23 Tito da ens etRon- 
in unfern Tagen erblicken? Allen Volksſchulleh⸗ ; ; 25 
rern, Schulvorſtänden und Freunden des Volks⸗ F. E. C. Leuckart. nalen 1 Si re? ir a 
ſchulweſens gewidmet von 5 A. Tecer. Für . Trabédie Faust de Göthe, pour le 
Preis 3 Gr. hlr. Gr. e Ans > 2 
de 2 Beetho L. ; Pianoforte. -Fism. Op. 80. — 1 
Neueſter Leipziger Heßliederkranz ieee L-yam Romance pour" Ischiiier, F. Ve brillante 
mit Begleitung des Manoforte. Preis 1 Gr. noforte. G. Op. 40. x — 10 surun theme favori de l’Opera: la 
Bei dem Unterzeichneten find erſchienen und Kalliwoda, J. W., Quatrième Ou- Fiancee de Auber, pour le Piano- 20 
in allen Buch und Kunftpandlungen zu haben, vertureägrand Orchestre. E. Op. 56. 2 — orte à Be . 25 
in dane lane eb een . cdol eue Velen. ke. En. Gb , e Pinofons sr Kar Kane cha 
(Ring: u. Stock gaſſen⸗Ecke Nr. 53): zun Welons. Ee, Gm. Op. 70. Ukrai Ade wur Er 
0 5 No. 1. 2. à N — 20 son d’Ukrame, dedie aux Dames 
Vier Bilder — Troisième Concertino pour le Vio- Polonaises. Em. Op. 1. — 10 
> aus, er F „ 
in ben. stre. D. Op. 72. 8.12 Anzeiger LVIII. des Antiquar Ernſt⸗ 
Lu De Ana — le meine avec Pianoforte. 1 8 ſenth. Kupferwerke, Bilderbücher, Jugendſchriftel, 
5 Sale, 1 — Seconde grande Fantaisie sur des Muſikalien, Landcharten, belletriſt., hiſtor., phil 
vor ſeinem Eintritt in den Saal zu Worms. motiſs de l' Opéra: Figaro de Mozart, log., philoſoph., theolog., pädagog., engl. u. spa“ 
— Luther überſetzt die heilige Schrift. —| pour le Violon avec accompagn, niſche Bücher, wovon ſich die meiſten zu Weihe 
Luther betet für Melanchthon. — 5 A. Op. 74. Des Be ee e eignen; auch 11 
N W A — le meme avec Pianoforte. 1 — feine optiſche aſchine, ein Sonnen- Mitkroſkop, 
In Stahl . für feine Freunde Maurer, L., Concertante pour deux eine Handbuchdruckerei, eine alte aſtronom. Uhr, 
28 *. erehrer. 5 Violons avec accompagn. d’Orche- und anderes dergl., wird gratis verabfolgt: Ku⸗ 
Eine würdige und ſinnvolle stre. A. Op. 69. 3 12 pferſchmiedeſtraße in der goldenen Granate Nr. 37. 
Zimmerverzierung. e C. G., Trois Quatuors Auch find viele theologiſche Lehrbücher vorräthig⸗ 
In Quart, mit zwei Bogen Text und Umſchlag, | , peur deux Violons, Alto et Violon- Von Anzeiger 57 und Jaderx 39 Büchern in neu? 
BER: 2 5 22 ½ Sgr. —. 1 wi A. 8 ERS 1; 2 Aren Sprachen, find noch Exemplare zu haben. 
usgabe auf chineſ. Papier 27 gt, omber „ Elegie sur la mort — — ę ä4 404 — — — — — — 7 
Diefe Gedächtnißblätter nn ns n chen, pain pour \ * > 
gen von Dietrich und Fellner, in Stahl ge: A avec accompagn, de Anzeige 91 Lehrer und 
ſtochen von Eduard Schuler) dürfen nicht nur ianoforte. Fm. Op. 35. 1 — ltern. 
durch ihren ungemein billigen Preis, der auch dem] — Introduction et Polacca pour le ine 
weniger Bemittelten ihre Erwerbung ſichert, ſon⸗ Violoncelle avec accompagn. de Sammlungen ſchleſiſcher Mine 
dern auch durch innern Gehalt und treffliche Aus-“ Pianoforte. B. Op. 36. — 20 ralien, mit einer kurzen Beſchrei⸗ 
führung auf die allgeme inſte Theilnahme Anſpruch — Piece pour les Amateurs sur des bung derfelben, veranſtaltet und 
machen. Ein bleibendes Andenken an den Gründer airs Suedois pour le Violoncelle h 8 b lt Brei 
der Reformation und ihre Bedeutung, werden fiel avec accompagnement de Piano- erau gege en vom a eren 3 re 5 
von den zahlreichen Freunden und Verehrern Lu-] forte. G. Op. 42. i — 14 lauer Schullehrer⸗Verein. | 
thers gerne unter Glas und Rahmen aufbewahrt — Concerto suisse pour le Violon- Der Unterricht in der Natutgeſchichte wird nut 
werden, während fie ſich überhaupt bei fo vielen) celle avec accompagnement de Pia- dadurch recht bildend, daß die Schü in 
? Dr nl 2 „ üler zu deutli 
Veranlaſſungen, und namentlich beiſchriſtlichen Fe- nokorte. C. Op. 44. 1 12 > er 
: 2 8 ; chen Vorſtellungen der Naturkörper durch die Sinne 
ſten, zu einem paſſenden Geſchenk eignen. — Caprice pour le Violoncelle sur des : - 
Stuttgart S. G. Lieſchin airs Moldaves et Valaques, avec ac deen eee en eee „az e 
u * * * + 2 , ar; i 1 1 
9 9 0b. de Piauoforte; 6 0p. 48. — 18 und Thierkunde gebricht es weniger, als an den⸗ 


jenigen zur Kenntniß der Steine; weil Mineralien 
ſchwer zu beſchaffen und in Bildern gar nicht oder 
nur höchſt unvollkommen darſtellbar ſind. Der 
oben erwähnte Verein hat ſchon vor vielen Jah⸗ 
ren den Entſchluß zur Anfertigung von Stein? 
ſammlungen gefaßt; allein die Ausführung konnte, 
unvorhergeſehener Hinderniſſe wegen, erſt jetzt er⸗ 
folgen. Jede Sammlung iſt in einem Käſtchen 
und beſteht aus 80 Stück. Ein beigelegtes Heft 
giebt die Beſchreibung nebſt einer Anweiſung zum 
unterrichtlichen Gebrauch. Die Sammlungen wer⸗ 
den zum Beſten der Wittwenkaſſe des Vereins 
verkauft, und ſind unter koſtenfreier Einſendung 
von 4 Thalern Preuß. Courant bei unſerem Mit⸗ 
gliede, dem Herrn Hoſpital⸗Inſpektor Knoll, im 
Hoſpital ad St. Trinitatem am Schweidnitzer⸗ 
Thore, beim Zwinger⸗Platze, zu haben. Diejeni⸗ 
gen, welche eine Beſchreibung ohne Sammlung 
wollen, erhalten ſolche für 2 Silbergroſchen. 

Manchen Eltern kommen die Sammlungen 
belehrende Weihnachtsgeſchenke für ihre Kinder ge⸗ 
wiß erwünſcht. Zum Schluß wäre noch zu be⸗ 
merken, daß, wenn die jetzt angefertigten Samm⸗ 
lungen vergriffen ſind, wohl keine neue mehr vom 
Vereine angelegt werden dürften. 

Der ältere Breslauer Schullehrer 

Verein. N 

... ̃ͤ ͤ r. . 3 

Mit dem neuen Jahre werde ich einen neuen 
Kurſus des Elementar⸗-Geſang⸗ Unter 
richts für Töchter gebildeter Familien eröffnen. 
Behufs der Anmeldungen bin ich täglich von . N 
bis 3 Uhr in meiner Wohnung (Junkernſtraß 
Nr. 2) anzutreffen. 

Moſewius. 
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Zweite Beilage zu 1. 291 der Breslauer Zeitung. 


n den 12. December 1836. 


8 


ichn 5 


der verkäuflichen edlen hochſtämmigen Aepfelbäume zu Ober-Glauche, Trebnitzer Kreiſes. 
— äUä d —— üꝛ—————r5ꝛ˙᷑ͥ m. — 


Diverfe Sorten 


** Reife vom | Dauer bis e | erſter mei 
DR Ran g 
h Oktober Dezember — I — 
2 Weiß italieniſcher Winter⸗ Calville. Dezember Sor — 
3 Weiß italieniſcher Rosmarin-Apfel .. | November Februar u II. 
ie von Canada .. . Ende Nov. Frühjahr | Su II. Eu 
ngl, Silber Pepping SH er 
6 Engl. Gold 55 Rewe Oktober | 6 Wochen 15 f 
1 Ananas⸗Rei nette November Frühjahr 1. as 5 
80Reinette von Breda. Dezember März 1. — ai 
9 Riptongs⸗ Pepping Dezember Frühjahr — II. | — 
10 Rother Winter Cal ville. . . Ende Nov. März 1. — 2 
11 Blutrother Winter⸗Cordina + + » Ende Okt. Winter — II. — 
12 Forellen⸗Reinette Mai Winter — II nn 
13 Große Kaffeler- Neimette. + +» - Dezember tief in d. Winter I. — 
14 Roſen⸗Cal ville Oktober 8 Wochen J. — ze 
15 Muskaten⸗Reinette November Sommer J. — — 
16 Engl. Winter Gold⸗ Parmaine ...I Dezember März 125 — — 
17 Reinette von Orleans.. . Dezember Winter 3 — 
18 Danziger Kantapfe l. Oktober Dezember — II. — 
19 Rother Liebes⸗ Apfel „ ene Dezember — II | Se 
0 itzen⸗Reinette ren Dezember | Frühjahr J. au Be 
21 Kaiſer Alexander von Rußland.. .. November | Januar — II. 9 
22 polniſcher Zucker⸗Apfet l.. November | in d. Winter“ — II. — 
D Röthliche Reinette Dezember im Sommer — II — 
Edler Winter⸗Borsdorfer . . . ] Dezember Frühjahr (I. 2 — 
25 Braunrother Himbeere Apfel. ... September 10 Wochen — II. — 
26 Pariſer Rambou er Dezember Frühjahr — II. — 
27 Gewürz⸗Reinette . | November Januar — u III. 
28 Stettiner .I Dezember Sommer — Sie III. 
29 ISpäte GoldReinette. +»... . Dezember Frühjahr ka = a 
reife 

Allexerſter Rang der Stamm . 10 Sgr. | 

erfter Rang dto. 8 — | 
zweiter Rang dto. . Vs 8 


aus der Fabrik J F. 


Regulirte Cylinder⸗ Uhren, 


ſo wie alle Gattungen der feinſten goldenen und ſilbernen Uhren, empfiehlt, 


Theodor Sonneck jun., 


Uhrmacher, Schmiedebrücke Nr. 60. 


777 ͤ 
Dampf⸗ Chocoladen 


FF 


“6, 


2 


e 
Miethe in Potsdam. 


In neueſter Sendung erhielt ich Ss ächten Cacao-Thee mit und ohne Vanille, Cacao-Maſſe, 
ohne Zucker und Gewürze in Pfund⸗Paketen und in 6 Etr.⸗ Tafeln, fo wie die feinſten Vanil⸗ 


ens, feinſten Gewürz-, Geſundheits- und homoͤopathiſchen Chokoladen. 


Sämmtliche Chocoladen, von auserleſenem Cacao und Zucker angefertigt, find höchft kraftvoll, 


k 


en verkauft in der 


Haupt⸗Niederlage bei L. Schleſinger, 
Fiſchmarkt (zum goldnen Schlüſſ ch. 


Bekanntmachung. 
Bei unſerer Kämmerei⸗Verwaltung iſt die Stelle 
eines Stadt⸗Gärtners erledigt. 
a Befähigte und mit guten Zeugniſſen ihrer Qua⸗ 
fikation und ihres moraliſchen Verhaltens verſe⸗ 
Ge Gärtner, welche in dieſer, mit 120 Kehle. 
a dotirten Stelle angeſtellt zu werden wün⸗ 
chen, werden aufgefordert, ſich baldigſt ſchriftlich 
inreichung ihrer Zeugniſſe an den unterzeich⸗ 
en Magiſtrat zu wenden. 
iegnitz den 1. Dezember 1836. 
„FF 
Am 7 Sietal⸗ 0 0 5 55 3 
mn 7. Oktober 1835 ſtarb hieſelbſt die Johanna 
8 Sattler Schild geborne Papior, de— 
90 et in ungefähr 84 Rthlrn. beſteht. Da 
und Were kannt geblieben, wer Erbe der dc. Schild 
5 e zu dem Nachlaſſe ſei, ſo werden 
N ntrage des Nachlaß ⸗ ⸗Curators zufolge, alle 
5 jenigen, welche an die gedachte Verlaſſenſchaft 
us irgend einem Grunde ein Erbrecht zu haben 
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nahrhaft, von äußerſt angenehmem und feinem Geſchmack, und werden zu den fo billigen Fabrik⸗Prei⸗ 


glauben, mithin der unbekannte Erbe, und deſſen 
Erben und nächſte Verwandten hierdurch vorgela⸗ 
den, ſich am 25. Februar 1837 Vormittags 10 
Uhr auf hieſigem Gericht einzufinden, und ihr Erb: 
recht gehörig nachzuweiſen, unter der Verwarnung,, 
daß fie ſonſt mit ihren Erb-Anſprüchen präcludirt, 
und der Nachlaß als herrenloſes Gut der Juſtiz-Of⸗ 
fizianten-Wittwenkaſſe zugeſprochen werden wird. 

Herrnſtadt, den 25. April 1836. 


Königl. Preuß. Land⸗ nnd Stadt⸗Gericht. 


Auktion. 


Am 16. d. M. Vormittags um 9 Uhr ſollen 
im Auktionsgelaſſe, Mäntlerſtraße Nr. 15, die zur 
Kaufmann Gutſcheſchen Konkurs-Maſſe gehö⸗ 
rigen 

Tabake, Zigarren und Utenſilien, 
öffentlich verſteigert werden. ' 

Breslau, den 11. Dezember 1836. 


Mannig, Auktions⸗Kommiſſ. 


e eee 


Auktion. 

Am 15. d. M. Vormittags 10 Uhr ſoll, neue 
Sandſtraße Nr. 5, der Nachlaß des Fleiſchermei⸗ 
ſters Thiel, beſtehend in kupfernen und eiſernen 
Gefäßen, verſchiedenen Utenſilien, Betten Leinen⸗ 
zeug, Meubles, Hausgeräth, Kleidungsſtücken und 
30 Stück fetten Hammeln öffentlich verſteigert 
werden. Breslau, den 11. Dezember 1836, 

Mannig, Auktions-Kommiſſ. 


Auktion. 

Morgen den 13ten Dez., Vormitt. 
von 9 Uhr an, werde ich Albrechtsſtraße 
in Nr. 13 einiges Handwerkzeug für 
Eiſenarbeiter, ſo wie auch verſchiedenes 
altes Eiſen verſteigern. 

Pfeiffer, Aukt.⸗Kommiſſ. 


Das Standesherrliche Gericht zu Militſch. 

Das unter unſerer Jurisdiktion belegene Rit⸗ 
tergut Grebline, auf 40612 Rtlr. 9 Sgr. abge⸗ 
ſchätzt, ſoll den 19. Juni 1837 an hieſiger Ge⸗ 
richtsſtelle ſubhaſtirt werden. Taxe und Hypothe⸗ 
kenſchein ſind in der Regiſtratur einzuſehen. 

Die dem Aufenthalte nach unbekannte Gläubi⸗ 
gerin, verehelichte Schneider Schubert geb. Sei⸗ 
del als Miterbin an dem Juſtiz-Kommiſſarius Maſch⸗ 
keſchen Activo wird hierzu öffentlich vorgeladen. 

Militſch den 30. November 1836. 


Bau- Verdingungen. 

Zu Verdingung des Baues eines neuen Schul⸗ 
hauſes von Bindwerk mit Flachwerk-Bedachung zu 
Klein-Oels, Ohlauſchen Kreiſes, an den Mindeſt⸗ 
fordernden iſt ein Termin auf den Aten Ja⸗ 
nuar 1837, Vormittags um 10 Uhr, im daſi⸗ 
gen Rathhauſe angeſetzt, 

nd 


u 
zu Verdingung des Baues eines maſſiven Pfarr⸗ 
hauſes zu Marienau, Ohlauſchen Kreiſes, an den 
—— Mindeſtfordernden iſt ein Termin auf den Zten 
Januar 1837, Vormittags um 10 Uhr, zu 
Marienau in der Scholtiſei anberaumt; wozu bie⸗ 
tungsluſtige Baumeiſter ſich einfinden zu wollen 
aufgefordert werden. 
Klein⸗Oels, den 6. December 1836. 


Galanteriewaaren, 

a, welche ſich theilweiſe zu Weihnachtsgeſchenken 
eignen, fo auch einige neue moderne Meubeln, 
werde ich Mittwoch den 14ten d. und folgende 
Tage, Vormitt. von 9 bis 12 und Nachmitt. 
von halb 3 bis 5 Uhr, Albrechts-Straße im 
ne Haufe verfteigern. 

Pfeiffer, Aukt.⸗Kommiſſ. 


Billetpapiere 
neuester Art, mit goldverzierten Rändern, 
farbige und gepresste, in männigfachen Sorten, 


Couvertes, 
eleganteste mit Gold verziert, farbige ſund 
weisse, 

Oblaten, 


mit Devisen und Figuren, Buchstaben mit 

Grafen- und Baronen - Kronen, desgleichen 

schlichte mit Gold- und Farbendruck. 
Federposen, 

bunte mit Blumen und Streifen, auch in 

lithographirten Holzkästchen, 


Stahlfedern, 


in grosser Auswahl, das Duzend von 2 Sgr. 

bis 22 ½ Sgr., empfiehlt nächst allen andern 

guten Schreib- und Zeichnen-Materialien 
die Papier-Handlung 


F. L. Bra de, 


am Ringe Nr. 21, dem Schweid- 
nitzer Keller gegenüber. 


Zur Erholung. 

So heißt das neue Koffeehaus in Pöpelwitz, in 
welchem heut den 12ten Dezember Nachmittag 8 
Uhr mit freier Tanz⸗ Muſi k das Einweihungs-Ver⸗ 
gnügen ſeinen Anfang nimmt. 

05 lade ich zum recht fröhlichen Beiſam⸗ 


menſein, 
Nochmals ergebenſt ganz Breslau ein. 
P. Galler. 


Zu kaufen geſucht: 


— 3836 


— 


Wegen der nahen Weihnachtsfeier findet die 


ein Ritter oder Frei⸗Gut im Preiſe von 12 Wiederholung des Oratoriums: 


bis 25,000 Rthlr. Preuß. Courant. — Da der 
reſp. Käufer, der die Oekonomie erlernt und ſchon 


längere Zeit getrieben hat, durch den gewünſchten ſtatt. 


die ſieben Schläfer 
erſt am Mittwoch den 11. Januar 1837 
Subſcriptions⸗Billets à 15 Sgr. find in 


Ankauf die Exiſtenz einer Familie zu begründen der Muſikalienhandlung des Herrn Cranz zu haben. 


beabſichtigt, ſo wird bei dieſem Kaufgeſuche weni⸗ 
ger auf die äußere Eleganz der ganzen Beſitzung, 
als auf alle diejenigen Bedingungen, die zu einer 
mühelohnenden und gewinnbringenden Bewirthſchaf⸗ 
tung durchaus erforderlich ſind, geſehen. Es dür⸗ 
fen mithin keine Hinderniſſe auf den Grundſtük⸗ 
ken laſten, die der Einführung irgend einer belie⸗ 
bigen, vielleicht von der bisherigen ganz abweichen⸗ 
den Bewixrthſchaftungsart hemmend entgegentreten. 
Die ſämmtlichen Grundſtücke müſſen ſervitutfrei 
und arondirt, und namentlich auch die Möglich⸗ 
keit, eine Schäferei zu halten und zu ernähren, 
vorhanden ſein. Wenigſtens ſo viel Waldung, 
als zur Befriedigung des jährlichen Holzbedarfs 
nöthig iſt, wird dabei gewünſcht; ebenſo die Jagd⸗ 
gerechtigkeit. Die Gebäude müſſen ſich in einem 
guten, keiner Haupt⸗Reparatur unterworfenen Zu⸗ 
ſtande befinden und in hinreichender Größe vorhan⸗ 
den ſein; das Wohnhaus ſo, daß es einer Fami⸗ 


Moſewius. 


Sehr billige und nütz⸗ 
liche Feſt⸗Geſchenke. 


Kleider⸗Leinwand A 3½ und 3%, Sgr. 

Schürzen⸗Leinwand a 3½, 3½, 3%, u. 4 Sgr. 

Halbmerino à 3½, 3% u. 4 Sgr. 

Bettüberzüge & 90% 3½, 4 u. 4% Sgr. 

Halstücher in ſehr ſchönen ächten Farben von 5 
gr. an. 

Außer dieſen Artikeln empfehle ich mein wohl 
aſſortirtes Waarenlager von Drillich, Inlet, Kit⸗ 
tai, Parchent, Geſundheits- und Roſa-Flanell, fo 
wie weißgarnige und gebleichte Leinwand. 

M. Wolff, 
Ring⸗ und Schmiedebrücken⸗Ecke Nr. 1. 


Kinder ⸗Anziehe- Puppen * 


lie eine anſtändige Behauſung gewährt. Das vor- in ſchönſter Auswahl, modern friſirt und gekleidet, 
handene Inventarium, ſowohl an den verſchiedenen mit Glasaugen, von 1 Kthlr. bis 5 Rthlr. offe⸗ 
Viehgattungen, als auch an Schiff und Geſchirr, rirt als ſehr preiswürdig nebſt Bleiſpielwaaren: 


ſo wie die etwa vorhandenen Vorräthe, werden 
als mit in dem Kaufe begriffen angeſehen. Eine 
geſunde Lage und eine freundliche Gegend werden 
durchaus gefordert. Unterhändler werden zu ver⸗ 
meiden gewünſcht. Alle verkaufsluſtigen Eigen⸗ 
thümer einer ſolchen Beſitzung werden aufgefordert, 


Brichta, Nr. 77, Schuhbrücke Oh: 
lauer Straßen⸗Ecke nördlich. 


Friſche Glätzer Kern-Butter, 


von vorzüglicher Qualität, der beſten Tiſchbutter 
gleich, in Gebinden von 6, 12 und 18 Quart, 


eine genaue Beſchreibnng des verkäuflichen Gu tes empfing und empfiehlt mögligſt billigſt: 


und Angabe ſeines bisherigen Ertrages unter der 
Adreſſe „X. V., post. rest. Schleiz im Voigt⸗ 
lande“ portofrei möglichſt bald einzuſenden. 


e ee e, e,, Nu 
Der große Ausverkauf von zurückgeſez⸗ (& 

0 

® 


ten Waaren findet fortwährend ſtatt, und 8 
find noch nachſtehende Gegenſtände zu auf- .* 
fallend billigen Preiſen hinzugefügt worden, ® 


Carl Moeke, 
Schmiedebrücke Nr. 55 in der goldnen 
Weintraube. 


Ausverkauf. 


Um recht bald mit meinem Vorrath von Eiſen⸗ 
waaren zu räumen, verkaufe ich folgende Waaren 
zu beigeſetzten Preiſen, als: 


® um ſo ſchnell als möglich damit zu räu⸗ Schleſiſches und Berliner Meſſing zu 13 ½ 


® men: Eine große Partie € 
abgepaßte Damaſt⸗Kleider, à 234 Rthlr., 
® 10% br. echte Crepp⸗Tücher, à 3%, -4 Rtlr. ©) 
® dr. Terneau⸗Tücher, 3 Stck. f. 1 Kr.) 
® 2 22% Sgr., ® 
10% br. dito dito 3 Stck. f. 2 Rtlr. - 


grauwollene Strümpfe, a 10 Sgr. G 
abgepaßte Bettdecken, das Paar 1 ½ Rtl. ® 


® 
® 


® Sammt⸗Weſten, à 25 Sgr. 

8 Dann noch mehrere Artikel, die ſich zu 8 
® Weihnachts⸗Geſchenken beſonders eignen. N: 
® Heymann Labandter, ® 


Riemerzeile Nr. 16. 


G 


® 
e , . AB. BSR | 


Vorzügliche Nieder-Ungar-Weine. 

Meine ganz vorzüglichen reinen herben 27er Nie— 
der⸗Ungar⸗Weine aus Oedenburg und Ruſt, em⸗ 
pfehle ich in Eimern und Flaſchen zur gütigen 
Beachtung; auch offerire ich noch eine kleine Partie 
rothen nnd weißen Burgunder Mouſſé zu 1 Rthl. 
pro Flaſche. ; 
F. A. Hertel, am Theater. 


Privatunterricht ertheilt ein Stud. theol. cath. 
Das Nähere in der Expedition d. Zeitung. 


— 


NEUR 


ohne 


„„ 


ESN 


&| und 13 Sgr. pro Pfd.; ſchwarz⸗meſſingenen Drath 


zu 11 Sgr.; meſſingenen Nadeldrath zu 12 und 
13 Sgr.; Engliſches Meſſing zu 11 Sgr; Uhr⸗ 
macher⸗Meſſing zu 11 Sgr.; Schmelztiegel zu 
40 Sgr. pro 100 Mark; — Brett⸗ und Win⸗ 
kel⸗Eiſen, Ohr- und Spannſägen, Strohmeſſer, 
Pfannen, Kochlöffel, Stemmeiſen, Stechbeutel, Fei⸗ 
len, Hobeleiſen, rauhe und polirte Roß ſchellen, 
Schnallen, Koffee-Wender, eiſerne Plätteiſen, Ku⸗ 
pferſchmied⸗-, Silber- und Klavierdrath, zu aber: 
mals herabgeſetzten Preiſen. ; 
Breslau, den 12. Dezember 1836. 
Eduard Röhlicke, Ring Nr. 18. 


Wohnungs⸗Geſuch. 5 
Eine möblirte Stube mit Bedienung wird von 
einem Beamten bei einer anſtändigen Familie zum 
iſten Januar oder 1ſten Februar k. J. geſucht. 
Verſiegelte, mit „S.“ bezeichnete Offerten ſind der 
Expedition dieſer Zeitung gefälligſt zu übergeben. 


Pfeifenköpfe 


mit ausgezeichnet ſchönen Malereien empfiehlt 

in reichſter Auswahl die Porzellan-Malerei von 
F. Pupke, Naſchmarkt Nr. 45, 
! eine Stiege hoch. 


BWA 


leder 


; | Kuddurchdie wende fun 


de Terlyecbens der Sükemichtaungenit 


D.GAL 
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0 Regenusonmen schormlabrihant 


Mres lau 


empfiehlt auch zugleich die, wo Stahlſtangen die Stelle des Fiſchbeins vertreten, zu äußerſt 


billigen Preiſen, 


Ring Nr. 29 in der goldnen Krone. 


Von Damenhänden 
ſehr ſauber gearbeitete Tragebänder, von weißem 
Atlas und ſehr ſchöne Ruhekiſſen, welche ſich 
ſämmtlich zu Weihnachtsgeſchenken für Herren, 
letztere auch für Damen eignen, verkaufen zu ſeht 
niedrigen Preiſen: 


Hübner & Sohn, eine Treppe, 
Ring⸗(Kränzel⸗Markt⸗) Ecke Nr. 32. 


Horn⸗Galanterie-Arbeiten. 

Unterzeichneter empfiehlt ſich zu gegenwärtigem 
Chriſtmarkt mit Horn⸗Arbeiten, welche ſich ſämmt⸗ 
lich zu Weihnachtsgeſchenken eignen, als: Körbchen, 
Lichtſchirme, Uhrkaͤſtchen, Uhrſtänder, Fidibusbecher 
u. [. w., wie auch mit allen Sorten Kämmen, vor 
züglich Toilettenkämmen, bittet um geneigte Abe 
nahme, und verſpricht zugleich die möglichſt billigen 
Preiſe. f 

Mein Stand. it. während des Chriſtmarkts 
grüne Röhrſeite, dem Eiſenkram gegenüber, IM 
Nikolaiſtraßen⸗Ecke an dem Hauſe Nr. 1. 

Friedr. Wilh. Viertel, 
Kammmacher-Meiſter. 


Zuckerſiede⸗Thermometer, 

in Eiſenfaſſung mit Geſtell zur Kippfanne, derge 
(ſogenannte Hamburger) in Holzfaſſung und fol 
ganz in Glas, 12 Joll lang, mit Holzeinfaſſung 
Sacharometer, welche die in jedem Quart enthal⸗ 
tenen Lothe Zucker anzeigen; Aerometer nach Bal 
me, 1000 theilige Aerometer, Aerometer für die 
Lauge nach Prozenten; Eſſig⸗, Lutter⸗ u. Brannt 
wein⸗Waagen, Alkoholometer mit Thermometer in 
einer Spindel, ſämmtlich von J. C. Greiner 


sen. u. Sohn in Berlin, verkaufen zu den bills 
ligſten Preiſen: 
Hübner und Sohn 


eine Treppe, Ring⸗ u. Kränzelmarkt⸗Ecke Nr. 32 


Altes Bau⸗Material. 


Sämmtliche Oefen, Thüren, Fenſter und Zubehör 
des Vorderhauſes auf der Ohlauer-Straße, zur 
Färber⸗Ecke genannt, ſind Anfang Januar k. J. 
verkäuflich, können aber ſchon jetzt beſichtigt werden. 
EEE {} 


Zu bevorftehendem Weihnachts⸗Feſte empfehlen 5 
wir unſer reich ſortirtes Lager 3 
Fein gemalter und vergoldeter Taſſen und 

Taback⸗Köpfe, x 
Berliner feinen Porzellan zu Fabrikpreiſen, 
Geſundheits-Geſchirr, * 
Engliſches, Frankfurter und andres Steingul / 
Engliſche und andere Glaswaaren, 
Engliſche und andere Tiſchmeſſer, 

Engliſche und andere lackirte Waaren 16. 
alles zu den billigſten Preiſen. | 
J. G. Mücke & Vogts Erben. 
Breslau, Ring Nr. 20. 


Von Breslau bis Grünhübel auf der Nimptſch 
Straße iſt eine halbe Tonne Salz verloren gegank 
gen. Der ehrliche Finder hat ſich bei der Acciſt 
am Thore oder im Gaſthaus in Grünhübel zu 
melden. Breslau, den 10. Dezbr. 1836. 

g eo, 
Fuhrmann aus Glatz. 


7 


Es find am 8. Novbr. aus Verſehen einem 
Kutſcher, deſſen Herrſchaft im gelben Löwen au 
der Oderſtraße logirte, mehre Pakete, enthaltend 
Noten, eingehändigt worden. Es wird gebeten, 
ſelbige an den Beſitzer des gelben Löwen, Herrn 
Landeck, baldigſt gelangen zu laſſen. 

Ba 

Ein Flügel von gutem Ton iſt billig zu vet 
kaufen, Mäntlergaſſe Nr. 16, Parterre. 4 


Leipziger gefütterte Schuhe, d. Paar 12 ½ Sg" 
weiße Filzſchuhe, 15 Sgt., k 
ungefütterte dito, 10 Sgr., 
empfiehlt die Mode⸗Schnittwaaren⸗Handlung des 
Heymann Labandter, 
Riemerzeile Nr. 16. 


Gemäſtetes Rindvieh ſteht zum Verkanf bei 
dem Dominio Bankwitz, Namslauer Kreifes- 


In dem neuerbauten Eckhauſe, Albrechtsſtraße 
Nr. 27, dem Poſtgebäude gegenüber, iſt Term. 
Oſtern die 1ſte und 2te Etage, jede aus 5 Bin 
mern nebſt allem nöthigen Beigelaß beftehend, 1 
vermiethen, jedoch nur an ſtille Famili“ 8 
Das Nähere Mäntlergaſſe Nr. 16 Parterre. 


N 


zer 


5 


| Zu Weihnachtsgaben 
empfehle ich die feinsten Pelzsachen, als: Boas, Muffen, Pellerinen, Pa- 
Iatinen, Fräsen etc., im neuesten Geschmack und reichhaltiger Auswahl, 
erner: 

Die schönsten Siberisch- Russischen Kronzobel, Virginische Zobel, 
Kamtschatka-Blaufüchse, Nerze, Marder, Chinchella, und verschiedene 
andere feine Pelzwaaren zu Besätzen an Damenpelzen etc., sodann: 

Reisepelze und Quirdes von Virg. Iltis, Bär, Schuppen, Griesfuchs, 
Wolf etc., Morgenpelze, Herrenröcke mit feinen Pelzfuttern und ver- 
schiedenen Besätzen, Futter zu Damenmänteln von Podolischem, Tar- 
tarischem und Schweizer Fuchs, von Feehwammen, Hamster, Canin etc., 
Futter und Besätze zu Herrenpelzen von allem dazu sich eignenden 
Pelzwerk, ferner: R | | 

Grosse und kleine Fussteppiche, Fusssäcke und Fusskörbchen, Win- 
termützen von Biber und Astrachan, Handschuhe und Pulswärmer, 
desgl Pellerinen, Boas und Muffe etc. für Kinder. | | 

Alle angeführten Sachen sind bester Qualität, vorzüglich sauber 
und gut gearbeitet und zu sehr mässigen Preisen zu haben im 


Pelzwaaren-Lager von Heinrich Lomer, 


Ohlauer-Strassen- und Ring-Ecke in der goldenen Krone. 


5 - — ] . 
Parifer Bronce-, Porzellan- und Alabaſter- Uhren, als auch Damen- und Herren-Cylinder-Uhren, empfiehlt in geſchmackvoller und neueſter 

Art zur gütigen Beachtung: M. A. Franzmann, Uhrmacher, Albrechts-Straße Nr, 41. 

Br Hrn Sn 1 


Die bevorſtehende Weihnachtszeit veranlaßte mich, noch anſehnliche Trans⸗ 
porte der vorzuͤglichſten Seiden⸗Waaren, Mantelitoffe, Umſchlagetuͤcher, glatte 
und faconnirte Thibets, feine wollene Kleiderſtoffez | : 
ferner für Herren: | 
die neueſten Weſten in Sammt, Seide und Wolle, Foulard⸗Taſchentucher, Vor⸗ 
hemdchen, Halskragen, Wiener und Londner Cravatten, als auch viele andere ge⸗ 


ſchmackvolle Sachen kommen zu laſſen. = 
Dieſe neuen Vorräthe enthalten Alles, was die Mode Geſchmackvolles an Vorzüglichkeiten für dieſen Winter hervorge- 
bracht hat; es bittet daher um recht zahlreichen Beſuch: a 
Breslau, im December. 5 ; 
Heinr. Aug. Kiepert, 


am großen Ringe Nr. 18, dem Fiſchmarkt gegenüber. 


Spielwaaren-Verkaufs-Ausſtellung. 


8 Einem hochzuverehrenden Publikum erlauben wir uns hiermit die ergebenſte Anzeige zu machen, daß wir, außer unſerm fortbeſtehenden Lokal, 
Junkernſtraße und Blücherplatz⸗Ecke, zur bequemern Auswahl die im vorigen Jahre mit vielem Beifall aufgenommene Verkaufs-Ausſtellung wiederum 
im alten Rathhauſe am Ringe 1fter Stock, dem Anfrage- und Adreß⸗Büreau gegenüber, mit Anfang des Chriſtmarkts eröffnen werden. e 
Indem wir um gütigen Beſuch bitten, verfehlen wir nicht zu bemerken, daß unſer Lager aufs reichhaltigſte mit allen Arten der neueſten und 
ſchönſten Spielwaaren aſſortirt iſt, und daß wir dieſelben aufs möglichſt billigſte, aber nur zu feſten Preiſen verkaufen, 
Ma 


Auguſtin & Sohn. 


F h EEE 
| Der Ausverkauf von Putz- und Mode-Waaren wird fortgeſetzt in der 


Handlung des 5 a 2 5 
„L . Oppenheimer, Ring Nr. 2. 
CCC 


Eine Partie neuer ganz modern gearbeiteter 


E D 10 25 
Kleidungsſtücke für Herren, beſtehend in Ka italien . 
e 1 € ; * ER 

; 2 2 ſind ſtets auf Wechſel, oder gegen andere beliebige 

ſen die neue Putz Handlung E. L. Pul⸗ Maͤnteln i Roͤ cken 7 Sicherheit zu annehmbarem Zinsfuß zu vergeben. 


v ermacher, Ohlauer⸗Sraße im blauen Br . Ebenſo werden Hypotheken, Erbforderungen und 
— ELBeili den 
N m = ve 55 a . er Ka 9055 mn . ER 5 Eduard Gross, a a 
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Mit modernen Hauben und Hüten 
empfiehlt ſich zu äußerſt billigen Prei- 


einige Jahre hal 1 den außerordentli 2 
billigen Preſſen vn Sr 3, 3065 4, 6 7 rei en Unterkommen⸗Geſuch. N 
10 Rehfe. zu haben: in der Handlung, Junkern⸗ Ein Konditor⸗Gehülfe, mit guten Zeugniffen 
Straße Nr. 36, parterre, dem Konditor Herrn zu verkaufen am Rathhauſe Nr. 4 im goldnen verſehen, ſucht ein baldiges Unterkommen. Nä⸗ 
Perini gegenüber. Krebs, der großen Waage ſchräge über. I beres Heilige⸗Geiſt⸗Straße Nr. 1. 


. 


Die Franzöſiſche Blu⸗ 
men⸗ und Handſchuh⸗ 
Niederlage 


des D. Weigert 


Schmiedebrücke Nr. 62, 


empfiehlt folgende Artikel zu 
Fabrik⸗Preiſen: 
Pariſer Blumen, 
Negligé⸗Hauben, 
Gardinen Mouſſeline 
und Franzen, 


Herren⸗ und Damen ⸗ Strümpfe und 


Sehr billige Hand⸗ 
ſchuhe für Herren: 


feine Pariſer Glacé⸗Handſchuh à 10 bis 22 ½ Sg. 
ER gelaſcht à 15—25 Sgr. 

ar Däniſche a 77 Sgr. 
koul. waſchlederne & 10—12½ 


— 


— weiße — à 6—27 — 
— und koul. wildlederne à 20—35 — 
halbſeidene à 4—6 — 
baſtſeidene à 17% — 


feine ſeidene à 20—25 


für Damen: 


feine Pariſer Glacé-Handſchuhe à 6—17 ½ Sgr. 


— — — geſtickt a 12% — 
braune Dresdener a 4½—10 — 
Däniſche à 6 — 

halbſeidene à 4—6 — 

baſtſeidene à 15 — 

feine ſeidene a 17 —20 — 


feine weiße lange Glacé-Handſch. a 17½ —30 


Die Leinwandhandlung des G. E. Schubert, 
unter den Leinwandbuden in Adam und Eva, 
empfiehlt Nachſtehen des bei herannahender Feſt⸗ 
Zeit in vorzüglichſter Auswahl und beſter Quali⸗ 
tät, als: 


* Ziüchen⸗, Inlet-, 
Schürzen⸗ und Kleider⸗ 
Leinewand, 


3838 


Ste Sie Site Sire She S 86e HERE NEN 
5 Bekanntmachung. 


45 Montag den 12ten d. M. findet ein Aus⸗ 5 
> ſchieben von Kunſtſachen ſtatt, fo wie mu: 

5 ſikaliſche Abendunterhaltung. Anfang 4 
Uhr. Wozu ergebenſt einladet: 


Mentzel, ; 


Koffetier vor dem Sandthor. 
SIEHE ISIS IE IE EG 
Comptoir zu vermiethen im ersten 
Hofe, 60 Rthlr. per Anno: 
Junkernstrasse Nr. 2. 
Der Ausverkauf 
von Juwelier-Wgaren wird, laut Anzeige vom 


Zten und 5ten d. M., fortgefegt: Nikolai⸗Straße 
Nr. 2 eine Treppe hoch. 


Meubles u. Spiegel, 
in Mahagoni⸗, Zuckerkiſten⸗, Kirſch⸗ 
baum:, Birken: und Erlen: Holz, 

empfehlen zur geneigten Abnahme: 


Bauer & Komp, 
Naſchmarkt Nr. 49, im Kaufmann 
Pragerſchen Hauſe. 


Zu verkaufen ſind bald bei dem Dominio Ste⸗ 
phanshayn, Schweidnitzer Kreiſes, 125 Stück große, 
ſehr fett und ſchwer gemäſtete Schöpfe. 


Durch einen vortheilhaften Einkauf einer Partie 


ſehr Ichöner Damen⸗ 
tuche, 


in allen Farben, ſind wir im Stande, ſolche höchſt 


wohlfeil zu verkaufen, auch nehmen wir Beſtel⸗ 
lung auf 


fertige Damenhüllen 


an, und beſorgen ſolche, ganz fein und modern ge⸗ 
arbeitet, auf's Wohlfeilſte und Schnellſte. 
Seeligmann & Herz, 
am Rathhauſe Nr. 4, im goldnen Krebs, 
der großen Waage ſchräg über. 


Elbinger Neunaugen 
in % und ½6 Fäßchen, auch ſchockweiſe find zu 
ſehr billigen Preiſen zu haben bei: 


G. Oeffeleins Wwe. 


und Kretſchmer. 
Karlsſtraße Nr. 46. 


ächt leinene Creas und ?“ Spass für Herten ss 


. 


a wahl, 

1 zu den ſolideſten Prei⸗ 
ſen zur geneigten Abnahme: 

5 die Uhren⸗Handlung 
2 
2 
2 


der Gebruͤder 


B 


Eo0000009U00. 99059000005 
Die Breslauer Zeitung erſcheint taglich, 


2 


mit Ausnahme der Sonn⸗ 
Beiblatte „Die Schleſiſche Chronik“ iſt 1 Thaler 20 Sgr., für die 


8 ſind wieder in allen Farben vorräthig, von 
8 1Y, Rthlr. an, in der Handlung der Her⸗ 5 
8 ven Garderobe - Artikel von © 
Gebr. Neiffer, Ring Nr. 24, 3 
neben dem ehemaligen Acciſe-Amte. 


80682396 6068 BIOS dss 


„ 

e Franz Pätzolt, 
Regen: und Sonnenſchirm⸗Fabdrikant, 
Ohlauerſtraße Nr. 2, 

empfiehlt zu dem bevorſtehenden Chriſtmarkt die 

reichſte Auswahl ſeines Fabrikats, nach dem neue⸗ 


2 Dezember, ladet ergebenſt ein: 


Zum Wurſt⸗Abend⸗Eſſen, Montag den 1 Aden 


Rothhaar, 
Nikolai⸗Thor im gold. Kreul. 


Geſchwiſter Burghardt, 
Nikolai⸗Straße Nr. 2, nahe am Ringe, 5 
empfehlen bei heranahendem Weihnachts Markt . 
modernſten Hüte, Putz⸗ und Negligé⸗ Hau 5 
feine Ball⸗Blumen, fo wie alle in dieſes Fach ein 


(gende Lebe yu engl due dee 


Pfannen kuchen, e 
täglich friſch mit Punſchfüllung 1 Sgr., mit 
Himbeeren und kandirt 1 Sgr., mit Pflaumen⸗ 
füuung 9 Pf., zu haben; bei Er 

Karl Kluge, Konditor, 
Junkernſtraße Nr. 12. 


Sägeſpäne, 
zum Fleiſchtäuchern ſehr zu empfehlen, find zu 
haben: Sandthor, Mühlgaſſe Nr. 2. 


Angekommene Fremde. 


Den 9. Decht. Blaue Hir ſch: Pr. Gutsb. Bacon 
v. eüttwig a. Naſelwiz. — Rautenkrant: He. aer 
Helm a. Oels. — Gold. Gans: Hr. Kaufm. Sal 
a. Nimptſch. — Hotel de Silefie: Hr. Gutsb. 16 
v. Suminski aus Neu⸗Grabig. Opernſängerin Carl . 
Berlin. — Deutſche Haus: Hr. Oberamtm. gan) 
a. Triebuſch. — Zwei gold. Ldwen: Hr, Kfm. 5 1 
genblatt d. Czenſtochau. — Große Stube: Hr. og 
v. Raczynski a. Surkowo. DH. Gutsb. v. Petkow 
d. Stwolnd u. v. Falkenhayn a. Polniſch⸗ Hammer. at. 

Ad ek . 20. Hr. Gu 
Lange a. Bergen auf der Inſel Rügen. 

Den 10. Wambel, Weiße Adler: Hr. Gute, 
Graf v. Krockow a. Pommern. Hr. Oberforſter Scha 5 
a. Kubbruͤck. Hr. Amtsr. Block a. Schierau. — et 
tenkranzt Hr. Vataillonsarzt Dr. Stenzel a. ee 
Hr. Guteb. Eifelen a. Schwierſe. — Gold. Bert, 
Frau Gutsb. v. Wiſiolowska aus Strzyczew. — Go 0 
Schwerdt: H. Kfl. Lochner a. Burtſcheid u. eo 
a. Berlin. — Zwei gold. Löwen: Hr. Bau: Zufpeliof 
Mente aus Liegnig. Hr. Major Schmidt a. Brieg. 
Hotel de Sileſie: Hh. Gutspaͤchter Richter a. a 
woſondowo und Miliſch a. Oels. Fr. Regierungsrätd 
v. Zawadzka a. Liegnitz Hr. Dr. der Philoſophie A 
heim a. Berlin. — Deut ſche Haus: Hr. Kanzler 11 
ſing a. Wartenberg. Hr. Major v. Heugel a. Kentſe 
kau. Hr. Rittmſtr. Unger aus Trachenberg. — Gold, 
Gans: Hr. Kfm. Zennegg a. Reichenbach. — Große 
Chriſtophu Hr. Zuckerſtedermſtr. Hämſen a. Hamburg 
—— —— 


WECHSEL- UND GELD-COURSE. 
Breslau, vom 10. December 1836. 


Wechsel- Course. Briefe. 


Amsterdam in Cour. 2 Mon. 


Hamburg in Banco [A Vista] — 150% 
Dito 2. — — 
Dur 2 Mon. 150 — 
London für 1 Pf. St. 3 Mon.] 6. 22 1% — 
Paris für 300 Fr. 2 Mon. — — 
Leipzig in W. Zahl. à Vista | 102 ½ — 
Dita. „ Messe — — 
Die 2 Mon — — 
Benin e à Vista — 99% 
Die 2 Mon.] 99% — 
Wien in 20 Kr. 2 Mon.] 101%, — 
Augsburg 2 Mon — 101 % 
Geld-Course. 
Holländ. Rand-Ducaten . . 95% 7 
Kaiserl. Ducaten 95 a ne 
Friedrichsd’or . 2... * 113 
Poln. Courant er 103% 


Wiener Einl.-Scheine . 


Effecten-Course. 222 


ſten Wiener und Parifer Geſchmack, beſonders viele] Staats-Schuld-Scheine 2 10175 —. 
ganz neue Sorten ſeidene Regenſchirme in man⸗ Seehdl.Pr.Scheineä5oR. — | — 62% 
nigfacher Art, worunter ſich Eine vorzüglich wegen] Breslauer Stadt-Obligat. 4 a 104% 
ihrer Eleganz, mit Stahlſtock und Stahififhbein| Dito Gerechtigkeit dito 4½ 89 ur 
auszeichnet und zu Geſchenken ſich eignen würde. Gr. Herz. Posen. Pfandbr. 4 | 103%, 5 
BD En mal a en 
Großes Lager gefertigter Herren- und Damen-| Schles.Pfndbr. v. 1000. 4 | — 106% 
Hemden bei dito dito 500-4 — | 106% 
Heinr. Aug. Kiepert, dito dito 100-4 — — 
am großen Ringe Nr. 18. Discontoo — 5 — 
PREIS Bea . ᷣͤKTTTTßdßTT0TT—T— ; 
.. ͤ ͤ ͤ— ͤ—— — 
| WB ertetde-Preifee.: * 


Breslau den 10. December 1836. 


Höch ſt er. : 
1 Rtlr. 12 Sgr. 6 Pf. 


— Mtr. 22 Sgt. — Pf. 
N Rtlr. 13 Sgr. h Pf. 


und Feſtrage. 
Zeitung allein 


Bere: 


Mittlerer. 
1 Rtlr. 
— Rtlr. 22 Sgr. 6 Pf. — Ktlr. 21 Sgr. 6 Pf. 
— File. 20 Sgr. — Pf. 
— Rtlr. 11 Sgr. 


er vierteljährige Abonnements⸗Preis 
1 Thaler 7½ Sgr. Die Chronik allein 


Niedrig ſter. 

1 Ntlr. 4 Sgr. 6 Pf. 
— Rel. 20 Sgr. 6 Pf. 
— tir. 18 Sgr. — Pf. 
7 Pf. — Rtlr. 10 Sgr. 3 Pf. 


dieſelbe in Verbindung mit ihren 
9 25 20 Sgr. — Für die durch die 


8 Sgr. 6 Pf. 


Königl. Poſtämter zu beziehenden Eremplare der Chronik findet keine Hreißerhöbung ſtatt. 


Nebſt literariſcher Anzeige der Buchhandlung G. P. 


Ecke Nr. 


Aderholz in 


Breslau (Ning: und Stockgaſſen“ 


53), mehrere gemeinnützige Werke betreffend. 


ee 


